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Mümling rückt in den direkten Gefahrenbereich
■ f ' ;
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* Ber n , 20. Nov . Aus Tschnngking meldet
Exchange, daß der Sonderbevollmächtigte Roo -
sevelts , Donald N e l s o « , der sich zur Zeit in
Tschnngking aushält , am Samstag zu eiuer
eingehende« Aussprache von Tschiaußkaischek
empfange« wurde. A «laß zu der dringend ein-
bernfene « Kouserenz sei die ernste m i l i -
tärische Lage Chinas , die sich durch die
japanische Offensive ans der Provinz Kwaugsi
gebildet habe. Wie jetzt ermittelt worden sei ,
habe das japanische Oberkommando drei Ar-
meekorps «ach Liutschau verlegt . Bon diesem
Zentrum aus seieu fünf japauische Divisio -
neu und eine Reihe motorisierter Verbände in
westlicher Richtung vorgestoßen und hätte« be¬
reits Positionen bis zu 125 Kilometer westlich
der Ausgaugspuukte der Offeusive eiugeuom -
men.

Ein bedeutender Erfolg sei den Japanern
mit der Einnahme von Jschau zugefal -
len . Am Freitagabend sei bekanntgegeben wor -
den , daß sich von Jschau aus eine weitere
Offensive entwickelte , die ohne Zweifel einen
tiefen Vorstoß ins Lanöesinnere zum Ziele
habe . Im Hauptquartier Tschiangkaischeks
werde angenommen , daß die Japaner als er -
stes Ziel die Hauptstadt der benachbarten Pro -
vinz Kweitschau , die Stadt K w e i i a n g , aus -
gesucht haben , woraus schwerwiegende Konse -

quenzen erwachsen würden . Es würhe 1. der
Bau der Ledo - Straße von Birma her
jeden Sinn verlieren , 2. müßten die Ameri¬
kaner nach dem Verlust der Luft stütz -
pun 'kte in Süd - China in ernste Schmie -

rigkeiten bei der Erhaltung der Luftstütz -

punkte in Westchina geraten und 3. schließlich
würde Tschungking selbst in den Bereich
japanischer Angriffe rücken . Marschall Tschiang -
kaischek habe sich daher veranlaßt gesehen ,
Pläne zur Verlegung der chinesi -
schenHauptstadt zu erwägen .

Kweitschau von Zivilisten geräumt
Ueber die Verkehrslage in Tschung -

king - Chkna erklärte der Tfchungkinger
Militärsprecher , daß infolge der japanischen
Offensive in Südchina die gesamte Hunan —
Kwangsi - Eisenbahn verloren gegangen sei , und
daß mit dem Fall von Jschan der erste 70 Kilo -
meter lange Abschnitt der Kwangfi —Kwei -
tschau -Eisenbahn jetzt ebenfalls verloren sei.
Außer dieser Bahn besitze Tschungking - China
nur noch eine Teilstrecke der Lunghai -Bahn in
der Provinz Schensi und in der Provinz
Yuennan die von Kunming nach Jndochina
führende Bahn , von der ein Teil nahe der
Grenze zerstört sei . Auf die Frage nach der
Richtung der japanischen Offensive in Südchina
erklärte der Tfchungkinger Militärsprecher , daß
in der Annahme eines möglichen japanischen
Vorstoßes nach Norden nach der Provinz
Kweiyang befohlen worden sei , die Provinz -
Hauptstadt Kweitschau von allen nicht
benötigten Zivilisten zu räumen .
Abschließend führt der Sprecher aus , daß der
schnelle Vormarsch der japanischen Truppen
in den Provinzen Hunan und Kwangsi zum
Teil mit dem für die Verteidigung ungünstige »
Gelände zu erklären fei .

Um die Landbrücke nach Jndochina
Der englische Nachrichtendienst

mutz zugeben , datz sich die Dinge weiterhin in
ungünstiger Weise entwickeln . Die Japaner ,
so heißt es u . a . , sind im Fortschreiten nach
Norden . Eine japanische Kolonne ist innerhalb
einer Woche 50 Meilen von Kweilin vorge -
stohen . Eine andere Kampfgruppe , die sich von
Jutschau nach Norden im Vormarsch befindet ,
ist etwa 45 Meilen vorgestoßen . Weiter im
Süden marschiert eine japanische Armee von
Nening stromaufwärts . Sie befindet sich in
dem reichsten Ackerbauland , das die Tschung -
king -Regierung noch zur Verfügung hat . Jede
Meile ihres Bordringens bedeutet eine Ab -
nähme der Reislieferungen für die hungern -
den Massen des zentralen Chinas . Ueberdies
kommen die Japaner ihrem Ziel näher , eine
Landverbindung nach Jndochina zu schaffen ,
durch die sie ihre eigenen industriellen Hilfs -
quellen mit ihren Armeen in Jndochina und
Birma verbinden könnten .

Keine Entlastung
durch Philippinen -Offensive

Während so die Existenzkrise des Tschung -
king - Regimes immer bedrohlicher wird , stag -
niert die amerikanische Philippinen -
Offensive , die Tschiangkaischek endlich Luft
schaffen sollte , in örtlichen Operationen auf
der Insel Leyte . Aus dem beabsichtigten Blitz -
angriff ist für die Angreifer eine äußerst kost-

spielige Abnützungsschlacht geworden , die
immer neue Nachschubgeschwader in ihren Stru -
del zieht . Die Japaner , die systematisch ihre

Fliegerverbände gegen die schwer ersetzbaren
feindlichen Flotten ansetzen , sind dabei von
vornherein in taktischem Vorteil , da sie über
zahlreiche Landstützpunkte auf den umliegenden
Inseln verfügen , was ihnen ein überlegenes
und vor allem kräftesparendes Operieren
erlaubt .

Der Aderlaß der amerikanischen Flotte geht
demnach auch in gefährlichem Rhythmus weiter .
So stellten , wie von einer Frontstelle auf den
Philippinen berichtet wird , japanische Flieger -
verbände am 19 . November feindliche Flotten -
einleiten , die östlich der Philippinen auftauch -
ten , in der Abenddämmerung zum Kampf . So -
weit bis Montagvormittag bekannt ist , wurden
ein Flugzeugträger und ein Schlachtschiff schwer
getroffen und in Brand geworfen . Zwei Kreu -
zer wurden versenkt . Flieger des Kamikaze -

Korps haben außerdem am 15. November vor
der Stadt Taeloban in der Leyte -Bucht drei
große Transporter versenkt . Am 17. und 18 . No -
vember wurden mindestens vier feindliche
Transporter getroffen und in Brand geworfen .
Darunter befanden sich drei von je 10 000BRT .

Kommunistische Demonstrationen in Brüssel
unter alliiertem Schutz

Ii . W . Stockholm , 20. Nov . Zehntausend Per¬
sonen demonstriert ?« am Sonntag trotz Re -
gierungsverbotes in den Straßen Brüssels .
Die Regierung Pierlot ließ die Polizei zurück -
ziehen , weil sie nach dem Kompromiß zwischen
den Kommunisten und der enalisch -amerikani -
schen Generalität keine Möglichkeit zum Ein -
greifen mehr sah . Infolgedessen ainaen die

Protestkundgebungen aegen die Reaieruna we -
gen ihres Eingreifens aegen die Widerstands -
bewegung unter den wohlwollenden Auaen der
Besatzunasbehörden vonstatten . Ein schönes
Symbol für die Eintracht zwischen den vluto -
kratischen Invasoren und den Bolschewisten .

Die Sowjetpresse hat ebenfalls eine Polemik
gegen die belgische Regierung gestartet , aus der
hervorgeht , daß e5 bei den Demonstrationen
weniger um Waffen geht als um Unterhöhlung
der Regierungsautorität . Die . .Prawda " richtet
heftige Angriffe gegen belgische Offizierskreise .
Um den Bürgerkrieg vorzubereiten , wird die
Parole ausgegeben , die fünfte Kolonne sei wei -
terhin vorhanden und müsse unerbittlich aus -
gemerzt werden . Unter der fünften Kolonne
verstehen die Sowjets und Kommunisten be -
kanntlich alle nichtkommunistischen Elemente .

!
Kreisausgaue Kaste * »*
ErIchelnungSwetIti ..Der RUDtet * erlchenn
an Werbtagen als Morgen,eitung . und zwar tn iünt
Ausgaben : Hauviausgave „Gaudauptsiadl Karisrubc «

für den Kreis Karisrube und PI » riveim - Kreisaus -

gäbe Bruchsal - Kreisausgad « Rastatt - KreiSausaabc
Biibl - Ausgabe ..Aus der crienau " für die Kreise
Ossenvurg 5!abr und Kebl Die Ä n z ei a e n p r e > l e
sind in der z HI . aüliiaen Preisliste !5olge >4 vom
l Sept . 1944 feligelegl Tie Preisliste wird au » WunI «
kostenlos zugesandt Kür ^ amilienanzeigen gelten
ermäf -igie Grundpreise Anzeigen unter der Rubrti
„Werbe -Anzeigen " >das Nnd die treigelialielen 2Ival -

tigen sog . Randanzeigen ! weiden zum Terlmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. nicht gewäbrt
werden Die Anzeigeteile umsaf » insgeiami 16 Sicin -

spalten von ie 22 mm Breite Anzeigenichluk -

Zeiten um IN Ubr am Vorlag des Srscheinens . Will
die Montagausgabe : SamStag 12 Sil Ubr Unausschiedbar «
Anzeigen für die Montagausgabe iz B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 14 Ubr sonntaas alS Manuskript
im Perlaasbaus in Karlsruve eingegangen lein . —
Alle Anzeigen erIcbeInen unverändert
tn der MesamtauIIage Plav - . Say - und
Terminwünicve obne Verbindliilileil , Bei »ernmllnd .

lich aulgegebenen Anzeigen kann für die RiMiigkeil der
Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden ? r,
Mllungsort und SerichtSstand IN KarlSrube am Rbeln

pmmmi

Die Engländer und die Zeil
Von William Joyce

„Die Zeit , wie herrlich weit und breit , die

Zeit ist mein Vermächtnis , mein Acker ist die
Zeit ." In England ist im allgemeinen die
Kenntnis der deutschen Sprache sehr gering :
aber dieienigen englischen Politiker , die dieses
Goethe - Wort verstehen , werden keine beson -

dere Neigung zeigen , ihm in ihrer augenblick -

lichen Lage zuzustimmen . Denn die Zeit ist auf
Deutschlands Seite . Und da Deutschland da -

von ausgiebigen Gebrauch macht , wird ihm
auch der Endsieg zufallen , der allein die Zu -

kunft des deutschen Volkes sicherstellt . Diese
Tatsache ist vielleicht in England heute noch
nicht voll und ganz erkannt , aber im englischen
Volk setzt sich immer mehr das Gefühl durch ,
daß der „ General Zeit " , der eigentlich den
Krieg für die Alliierten gewinnen sollte , zu den
Deutschen übergelaufen ist.

Noch vor acht Wochen glaubten die Gegner
des Reiches , daß der Zusammenbruch des deut -

schen Volkes unmittelbar vor der Tür stünde .
Sie nahmen an , daß der Frankreich Feldzug
im Laufe weniger Wochen durch die Ueber -

schreitung des Rheins gekrönt , und daß das Er¬
eignis zeitlich zusammenfallen würde mit dem
Einmarsch der Sowjets in Berlin . Und es ist
sicher nicht übertrieben zu sagen , daß E n g -
land heute nicht nur enttäuscht ,
sonder » geradezu aus allen Wol -
k e n g e s a l l e n i s t. Die Leute erinnern sich
natürlich an Edens Provbezeiuna . daß
Deutschland im Laufe des September zusam¬
menbrechen werde , sie erinnern sich auch , dal !
in diesem selben September in allen großen
und kleinen Städten der Insel Friedensseiern
vorbereitet wurden, ' sogar die Entrittskarten
dafür waren schon ausverkauft ) ich weiß na -

türlich nicht , ob die Veranstalter jetzt das Geld
zurückgezahlt haben, ' es sollte gerechterweile
gefordert werden .

Dieser völlig unbegründete Optimismus , der
bis vor kurzem das englische Volk erfüllte ,
war nicht nur das Ergebnis einer Churchill ^
Propaganda , sondern eine der ungesunden
psychologischen Reaktionen , wie sie in der alten
Redensart Ausdruck finden : „Der Wunsch ist
der Vater des Gedankens .

" Schon im Vorfrüh -
ling dieses Jahres war es allen , die die bri -
tische Presse lasen und verstanden , klar , daß
das englische Volk kriegsmüde wurde . Man
wollte nichts mehr von diesem Krieg wissen ,
über dessen Ziele und Absichten man von der
Regierung absichtlich im unklaren gelassen
wurde , und man erkannte allmählich — teil »
bewußt , teils mehr im Unterbewußtsein — die
ungeheuren Schäden , die in einer gar nich '

wieder gutzumachenden Weise dem englischen
Empire zugefügt wurden : sowohl was die poli -
tische Macht als auch die Substanz und den
Zusammenhang des Empire und vor allem ,
was seine Stellung im Welthandel angeht . Der
durchschnittliche Engländer mag heute vielleicht
noch nicht den ganzen Umfang und die ganze
Bedeutung der Tatsache erkannt haben , daß
Churchill sich mit Haut und Haar dem Dollar -
Imperialismus ausgeliefert hat : aber er sieht
doch mit peinlichen Gefühlen die düstere Wolke
des nationalen Bankrotts am Horizont auf¬
steigen .

Vor sechs Monaten aber dachten die Englän -
der etwa so: „Dieser Krieg fällt uns allmäh -
lich auf die Nerven . Schlimmer als das , er
ist wie eine Pest . Wir wünschen , daß man
schnellstens versucht , zu einem möglichst guten
Frieden zu kommen . Laßt uns alfo in diesem
Jahr die äußersten Anstrengungen machen , um
Deutschland zu Boden zu werfen . Wenn wir
das tun , wenn wir alles was wir haben , in die
Schlacht werfen , werden wir dann Erfolg
haben '? "

Und diese Frage wurde von allen englischen
Politikern , großen und kleinen , mit einem
einstimmigen und einheitlichen „Ja !" beant -
wortet . Und so glaubten also die Engländer
vom Frühling bis zur Niederlage von Arn -

heim felsenfest daran , daß sie im Begriffe
waren , die letzten hundert Meter des gewal -

tigen Langstreckenlaufs , den sie hinter sich hat -
ten , siegreich zurückzulegen . Und dann plötz -

lich bemerkten sie zu ihrem tiefsten Schrecken ,
daß die Zielmarke , auf die sie zustrebten , nicht
feststand , sondern sich auch bewegte und sich im -
mer schneller von ihnen entfernte , je mehr sie
sich anstrengten . Es ist also kein Wunder , daß
sie jetzt das Opfer restloser Enttäuschung ge -
worden sind , die noch verstärkt wird durch die
Weigerung Churchills , das Ende des europäi -
schen Krieges für den nächsten Sommer zu
garantieren . Daß die Bevölkerung von Süd -

england die V Waffen als ein entsetzliches
Gottesgericht empfindet , ist gar keine Frage :
aber sie ertrug es unter Aufbietung allen
Mutes und aller Widerstandskraft unter dem
Eindruck , daß die Invasion und die Besatzung
der Kanalküsten dem Elend bald ein Ende
setzen würden . Auch diese Hoffnung hat sich
nicht nur nicht erfüllt , sondern sich durch den
Einsatz von V 2 in ihr Gegenteil verwandelt .

Wenn Tommy Atkins auf Urlaub nach
Hause kommt , dann erzählt er seinen Ber -
wandten und Bekannten von der unheimlichen
Stärke des deutschen Widerstandes und dem
hervorragenden deutschen Kampfesgeist , und
seine Worte finden mehr Glauben als die Zei -
tungen oder der englische Rundfunk .

Psychologisch haben die Engländer einen
schweren Rückschlag erlitten und sein Gewicht

Front bei Aachen gegen stärksten Masseneinsatz gehalten
Einbruch in das Elsag an der Schweizer Grenze — Masse der feindlichen Angriffe an der lothringischen Nordostgrenze aufgefangen

Die Sowjets traten südöstlich Obau erneut zum Großangriff an — Erste Angriffswelle abgeschlagen

* Aus dem Führerhaaptquartier ,
20. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die dritte Abwehrschlacht bei A a ch e » hat sich
gester« zu bisher nicht erlebter Härte geftei-
gert. Unter Masseneinsatz von Artillerie , Flie -
«er«. Panzer - «« d Jnfanterieverbände « »er-
suchte» die Nordamerikaner de» Durchbruch z«
erzwinge « . Die de« tfche Front hat gehatten.
Im Verlauf dieser mit stärkster Erbitterung
geführte» Kämpfe wechselte» im Raum vo«
Geilenkirchen einige Stellungsabschnitte mehr-
mals am Tage den Besitzer. Mehrere hnndert
Gesangeue bliebe» i» unserer Hand. Zwischen
Würselen nnd dem Wald von Hürtgen Vernich-
teten «nsere Truppe » erneut SS feindliche Pan¬
zer. Im übrige » brachte den Nordamerikaner »
die Opferung tauseuder ihrer Soldaten in die-
fem Kampfgebiet bisher lediglich de« Besitz
eines schmale « Geländestreifens .

Im Stadtgebiet von M e tz , a» der lothriugi -
schen Nordostgrenze nnd im Raum östlich
Mörchivgen singen «nsere Tr «ppe « die
Masse der feindliche« Angriffe aus . Zwischen
dem Rheiu -Marue - Kanal »»d St . Di6 ge¬
laug es dem Fei »d. »ach heftige« Kämpfe»
vorzudringen . Nördlich Moutbeliard brachte
unsere entschlösse »- Abwehr angreifende fran¬

zösische Verbände zum Steheu . Unmittelbar
au der Schweizer Grenze ist dem Feind uuter
Ausnutzung dieser Flaukensicheru«g ei« Ei «-
brach in das Elsaß gelange «.

Ueber dem Kampfraum im Weste « kam es
z« erbitterte « L«ftkämpfe« , bei deue« deutsche
Jäger aus überlegene » feindliche« Verbänden
neun Flngzeage abschösse«.

Am Tage uud iu der Nacht «nrrde Groß-
London uud der Raum von Antwerpen von
V1 nnd V z beschossen.

In Mittelitalien scheiterten zahlreiche
Vorstöße nordamerikanischer Truppeu im
Etruskischeu Apeuuin uud a« der Adria . Durch
deutsche Schnellboote wurden in der Adria
zwei mit Nachschub beladenc feindliche Schoner
versenkt.

Bei Apatin «ab Batiua an der Dona « schei -
terten alle Bersache der Bolschewiste« , ihre
Brückenköpfe z« erweiter «. Unsere Truppe »
aus dem Balkan wiese« erneute bulgarische Au-
griffe östlich der Straße Pristiua —Mitrovica ab .

Südöstlich Budapest setzte« die Sowjets
nach den hohe» Pauzerverlufte « der Bortage
ihre Durchbruchsversuche « ur mit J »sa«teri «
fort. Unsere Divisioue » zerschlüge » sämtliche
Angriffe und entrissen dem Feind i» kraft-

volle« Gegenstöße« Gelände . Schlachtflieger
zerstörte« ans eineÄ sowjetische » Flvgplatz 4V
Flugzeuge am Bode » uud beschädigte « zeh «
weitere .

A« ch südlich des Matra -Gebiraes sowie im
Raum Miskolc uud Tokai bliebe« starke bol¬
schewistische Auariffe bis auf aeriuae Einbrüche
erfolglos .

Ans dem Fro »tboge» südöstlich Liba » trat
der Feind ernent znm Großangriss au . deu er
durch starkes Artilleriefeuer und heftige Schlacht-
sliegerangrifse vorbereitet hatte. Die erste An-
grifsswelle brach zusammen. Weitere heftige
Kämpfe mit nachgefühlte« Kräfte« si «d im
Gange .

A« der Landfrout vo« Sworbe steht die Be -
fatzung der Halbmfel i« schwerem Kamps mit
dem eingebrochenen Gegner . Deutsche Seestreit -
kräste unterstützten durch ihr Feuer die eigenen
Truppen .

Im westliche » Reichsgebiet setzte» a»alo-
amerikanische Fliegerverbä «de ihre Angriffe
gegen die Zivilbevölkerung sort uud beschossen
Eisenbahuzüge . Von de« Wie« und weitere
Orte in Südostdeutschland anareisende » »ord-
amerikanischen Bomber » schoß Flakartillerie
der Luitwasse 21 viermotorige Bomber ab.

Vessers Massen und tapsere herzen sichern den Sieg
Gauleiter Robert Wagner sprach auf einer Führertagung des Kreises Karlsruhe

U. 1^ Karlsruhe , 20. Nov . Ans einer Führertagnng des Kreises Karlsrnhe der NSDAP ,

sprach Ganleiter Robert Wagner z« den führenden Männern nnd Franen der Partei über

bedentfame Fragen des Kriegsgeschehens nnd gab ihne» dabei ei»e» tiefen Einblick in die

gegenwärtige politische nnd militärische Lage. Die absolute Siegesz « versicht , die

immer wieder aus deu Anssührungen des Gauleiters sprach, uud der Wille , auch schwere
Situationen zu meistern, gaben dieser Tagnng ihr eindrncksvolles Gepräge.

Gauleiter Robert Wagner wies zu Beginn
seiner alle Anwesenden mitreißenden Rede auf
die Leiden hin . die Karlsruhe in den letzten
Monaten zu ertragen hatte , auf die schweren
Opfer , die die Bevölkerung an Blut nnd Gut
bringen mutzte , und führte seinen Hörern an -

schaulich vor Augen , wie gerade in diesen schwe-
ren Tvrrorangriffen sinnfällig wird , um was es
in diesem Kriege geht . In ihnen offenbart sich
die ganze Grausamkeit und der ganze Charak -
ter dieses Krieges , der nicht nur um Sein oder
Nichtfein der Gesamtheit des Volkes , sondern
jedes einzelnen geht .

Der Krieg , in dem wir stehen , ist ein W elt -
anschauungs - und Jdeenkrieg . Diese
aber pflegen stets grausam , hart und opfervoll
zu sein . Der Gauleiter erinnerte dabei an den
Dreißigjährigen Krieg , in dem die Vevölke -

rung ähnliche , ja viel schlimmere Leiden auf sich
nahm und in ihrem Bestand im Verlauf
weniger Jahre von 16 aus 4 bis 5 Millionen
Nienschen herabsank . Heute wie damals wirb
nach dem Grundsatz gekämpft : Auge um Auge .
Zahn um Zahn . Entscheidend ist dabei nicht
etwa die Frage , ob niir Erdöl bekommen oder
Rohstoffe erhalten , sondern die Frage , ob wir
die Substanz unserer Nation erhalten können .
Wenn uns unsere Feinde vernichten wollen , so
haben auch wir den ernsten Willen , sie zu ver -

nichten , und jeder einzelne uwß entschlossen
sein , dem Feinde zu schaden , wo immer es geht .

Der Augenblick wird kommen — nnd er ist
gar nicht mehr so sehr entsernt —, da wer¬
de« wir wieder die nötige « Mittel a«d
Waffe« besitze«, um «usere« Feiude « so zu¬

zusetze«, wie sie es verdiene«.

Der Tag wird kommen , wo wir am Himmel
wieder unsere , den feindlichen überlegenen
Flugzeuge sehen werden Dann werden wir auch
der Terroreinflüge Herr werden können . Ge -
schwader auf Geschwader entsteht , und wenn sie
eingesetzt sind , dann wird es gelingen , den Him -
mel über Deutschland wieder sauber zu machen .

Neben die neuen Waffen in der Luft treten
gewaltige Veränderungen auch beim Heer und
der Marine . Wir befinden uns gegenwärtig in
einer gewaltigen Umbewaffnung , in
der in der Gegenwart vielleicht unsere
Schwäche , in Zukuns * aber unsere Stärke liegt .
Ueberall entstehen beste Angriffswaffen in gro -
ßer Zahl . Die Produktion unserer Kriegs -
industrie wächst von Tag zu Tag , obwohl sich
die Arbeitsbasis verkleinert hat . Infolge
Ma ngels a n Waffen werden wirden
Krieg nicht zu verlieren brauchen .

Der Gauleiter wies dabei darauf hin , daß
wir in dieser revolutionären Umbewaffnung
über den Zeitpunkt des Experimentierens hin -
aus sind . Die neuen Waffen sind bereits da ,
und es kommt nur darauf an . sie in großer
Zahl einzusetzen . Dazu können wir alle durch
unsere Arbeit mithelfen . Es gilt deshalb auch
nicht nur fanatisch zu kämpfen , sondern ebenso
fanatisch zu arbeiten , um unseren Soldaten die
Waffen in die .Hand zu geben , die sie wieder
zum Angriff befähigen . Nicht nur ein technischer
Ausgleich , sondern ein technischer Vorsprung
wird dann die Folge des neuen Waffenein -
satzes sein .

Unsere Feinde wissen , was kommt . Deshalb
drängen sie auf eine schnelle Entscheidung . Sie
wissen , datz es für sie aussichtslos ist , den Krieg
zu gewinnen , wenn bei uns diese totale Neu -

bewassnung in Erscheinung treten wird . Aber
die Waffen allein werden den Krieg nicht ent -
scheiden . Die unwägbaren Kräste des Gemütes ,
des Geistes und der Seele treten dazu , und da
dürfen wir uns mit jedem Volke messen . Was
unser Volk in diesen Kriegsjahren geleistet hat ,
wird in Jahrhunderten noch unsterblich sein ,
und alle , die zu diesen gewaltigen Erfolgen des
deutschen Volksheeres beigetragen haben , wer -
den ebenso unsterblich sein . Weder der Bolsche
wismus , noch die kapitalistische Demokratie
werden sich demgegenüber in Zukunft behaup -
ten können .

Unser Volk ist in seinem Führer , in seiner
Wehrmacht , seiner Partei und seinem Volks -
stürm völlig unüberwindlich geworden . Auch
der Volkssturm soll ein Kampfinstrument fein ,
das unserer Wehrmacht an Kampfgeist eben -
bürtig ist . Wir dürfen uns deshalb auch nie -
mals den Blick durch Gefahren oder Augen -
blicksstimmungen trüben lassen . Der Gau -
leiter erinnerte dabei an das Beispiel Fried -
richs des Grotzen und Preutzens , die einer noch
überlegeneren Feindkoalition gegenüberstan -
den , die sich sieben Jahre lang schlagen mußten
und die sich am Ende doch durchgesetzt haben ,
nicht durch die Zahl und nicht durch die
Oualität ihrer Waffen , sondern durch den
stärkeren Willen . Den müssen auch wir
heute haben .

Wille ««d Glaube «»erde« alle Widerstände
überwinde « . Tapfere Herzen und ein nn-
beugsamer Wille werden de» Krieg ent-

scheiden.
Niemand weiß , wie lange der Krieg noch

geht , aber wir werden ihn bis zum siegreichen
Ende weiterführen . Wenn wir nur alle an den
Führer und den Sieg glauben , dann wird der
Augenblick kommen , wo , wie das Ringen
Friedrichs des Großen , auch dieser Krieg nach
dem Gefetz der inneren Kraft entschieden wird ,
und dann wird der Weg frei sein für eine
friedvollere und glücklichere Zukunft unseres
deutschen Volkes .
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Die Wahlkampagne entlarvte den Kriegshetzer Hoofeoell
Japans Angriff auf Pearl Harbour provoziert — Enthüllungen amerikanischer Zeitungen

* Genf , 20 . Nov . Der soebe » iu den USA .
abgeschlossene « Wahlkampagne verdankt das
amerikanische Volk eine » weiteren interessan -
ten Beitrag zu der Frage , wie Roosevelt sich
1939 und später Beim Eintritt der USA . in den
Krieg verhielt .

Der verstorbene republikanische Senator
B o r a h hatte stets vor den Schrecken des Krie -
ges gewarnt , in den die UTA . verwickelt wer -
den könnten , und Roosevelt hat es ihm stets
übel genommen , das« er noch im Juni 1939 die
Aendernng des Neutralitätsgesetzes durch sei-
nen großen persönlichen Einfluß verhinderte .
Roosevelt wollte schon damals möglichst unbe -
grenzte Bollmachten für Belieferung von Eng -
land und Frankreich mit Kriegsmaterialien er -
langen . In der Wahlkampagne nun konnte
Roosevelt es sich nicht versagen , in seiner au -
kenpolitischen Rede den verstorbenen Staats -
mann Borah anzugreisen und zu erklären ,
Borah sei es gewesen , der die rechtzeitige
Rüstung der USA . verhindert hätte , indem er
erklärt habe , nach seinen Informationen werde
es keinen Krieg in Europa geben . Diese Erklä
rung habe Borah in einer Konferenz vor Se -
natoren abgegeben , die Roosevelt im Weihen
Haus einberufen hatte , um auf eine Abänbe «
rung des Neutralitätsgesetzes zu drängen .

Diese Hineinziehung Borahs in die Wahl -
kampagne wurde von seiner Witwe mit großer
Empörung aufgenommen , und sie entschloß sich,
wie „Washington Post " mitteilt , die Aufzeich -
nungen ihres Gatten über diese Konferenz vom
18. Juli 1939 zu veröffentlichen . Was danach in
dieser Konferenz tatsächlich passierte , war , daß
Roosevelt in einer langen , scheinheiligen Rede
von den „ großen Gefahren " sprach , die angeb -
lich bevorstünden und die ihm als den Präsi -
denten der USA . eine große Verpflichtung auf¬
erlegten, ' er , Roosevelt , habe die Aufgabe , den
Krieg zu verhindern , aber , wenn das nicht
ginge , in den Krieg einzutreten , und für diesen
Zweck brauche er eine sofortige Re -
vision des Neutralitätsgesetzes .
Gegen diese Agitation wandte sich Borah in
seiner Antwort und bestritt das Borliegen einer
Gefahr für die UTA .

Eine weitere Enthüllung findet sich in der
irisch - katholifchen Zeitschrift „The Leader "

, die
in San Franzisko erscheint . Dieses Blatt zi -
tiert einen Artikel aus der Zeitschrift „Ame -
rican Preserred "

, die in Indianapolis erscheint
und die unter dem Titel „Seit Pearl Harbour "

feststellte , jeder amerikanische Schuljunge wisse ,
daß Amerika in den Krieg eingetreten sei , meU
es am 7 . Dezember 1941 von den Japanern in
Pearl Habour angegriffen wurde . Eine Anzahl
Amerikaner hatte gewisse Zweifel über die
Vorgänge , die zu diesem Angriff führten ?
aber am 7 . Dezember 1941 kannte man noch
nicht die Tatsachen , die diesen Argwohn recht -
fertigen . Das amerikanische Volk wußte am
7 . Dezember die meisten Begleitumstände noch
nicht, - es wußte nicht , daß das amerikanische
Außeuministerium elf Tage vor dem Angriff
auf Pearl Harbour am 26. November 1941 der
japanischen Regierung ein Ultimatum gt =
stellt hatte , das einer Kriegserklärung
gleichkam .

Ein kurzes Resumms dieses Ultimatums ist
dem amerikanischen Volk zum erstenmal am
8. Dezember 1941 bekanntgegeben worden . Da
— so 'sagte die Zeitschrift — war der erhoffte
Angriff erfolgt , und nun glaubte man unbe -
sorgt den Schleier etwas lüften zu können ,
um so mehr , als die Bedeutung dieser Mittei -
lung in der allgemeinen Aufregung völlig ver -

loren ging . Selbst die von dem obersten
Bundesrichter Roberts geführte Unter -
suchungskommiffion übersah dieses Ultimatum .

Am 7 . Dezember 1941 wußte das amerika -
nische Volk nicht , daß das USA .-Außenamt
schonam 17 . August e i n e r s t e s U l t i -
matum an die Japaner gerichtet
hatte , in dem es mit sofortigen Schritten
drohte , falls die Japaner nicht ihre Ostasien -
Politik änderten . Dieses Ultimatum wurde erst
in einem Weißbuch vom 3 . Dezember 1943 ver -
öffentlich ^

Kurz nach Pearl Harboür sandte der be -
kannte Abgeordnete Hatto » Sumners von
Texas , Vorsitzender des Rechtsausschusses ,
einen Brief an die „Saturday Evening Post " ,
die einen Auszug davon auf der Leitartikel -
Seite vom 14 . April 1942 brachte . Darin sagte
er u . a . : „Wenn wir die Tragödie von Pearl
Harbour als gemeinen Verrat der Japaner be -
zeichnen , so benehmen wir uns wie der Mann ,
der den Hinterfuß eines Maultieres kitzelt und
nachher Zeter und Mordio schreit , wenn das
Maultier schließlich ausschlägt und ihn verletzt ."

verschärfter Zeinddruck im Westen
Die Abwehrfront vor dem Saargebiet durch Frontverkürzung verstärkt

* Berlin , 20. Nov . Am Sonntag verschärfte
der Feind an den bisherigen Schwerpunkten
der Westfront seinen Druck noch weiter . Die
im Raum von Aachen angreifenden Nord -
amerikäner konnten an einzelnen Stellen ihre
Ueberlegenheit an Menschen und Material zur
Geltung bringen und örtliche Bodengewinne
erzielen . Die Hauptstöße erfolgten beiderseits
Geilenkirchen sowie an der Nordwest - und Süd -
seite des Frontbogens bei Eschweiler . Eigene
Gegenangriffe warfen den östlich Geilenkirchen
und westlich des Städtchens bis an die Straße
nach Heinsberg vorgedrungenen Gegner in er -
bitterten Kämpfen zurück . In den Trümmern
von Geilenkirchen jelbst leistete die Besatzung
dem konzentrischen Ansturm fanatischen Wider -
stand und verhinderte weitere Geländegewinne
des Feindes .

In Lothringen griffen die Nordameri -
kaner östlich Diedenhofen , ferner das einge -
schlössen ? Metz , bei Mörchingen und zwischen
Rhein -Marne -Kanal und Vogesen an . Die aus

IonaU'Geleile durchbrochen sowjetische Feuersperren
Kampffähren gegen Panzer — Wertvolle Ladungen in Sicherheit gebracht

* Bei der Douanflottille . 20. Nov . ( PK .)
Durch den Vorstoß der Sowjets über die Theiß
zur Donau wurden alle stromaufwärts fahren -
den Geleite mit ihren wertvollen Scbisssladun -
gen der Gefahr ausgesetzt , von sowjetischen
Streitkräften aufgebracht oder vernichtet zu
werden . Durch das schneidiae Draufgängertum
der Sicherunassabrzeuae der Krieasmarine
konnte jedoch der Großteil des Ladegutes ae -
rettet und durch Budapest stromaufwärts ae -
bracht werden .

So lief ein Geleit , bestehend aus Schleppern
und Schleppkähnen und gesichert von zwei Ma -
rinekampffähren und einem Flußräumboot der
Donauflottille aus . um gemeinsam mit einem
Großgeleit die viele Kilometer lange Strecke
nach Budapest angesichts des am User einaeni -
steten Feindes zurückzulegen . Die beiden Ma -
rinekampffähren erhielten bald nach dem Pas -
sieren der serbisch -ungarischen Grenze vom lin -
ken Ufer heftiges Feuer von sowjetischen Pak -
geschützen , Granatwerfern und Scharfschützen ,
die in den Bäumen am linken User saßen . Im
direkten Beschuß bis auf 50 Meter mußten da¬
bei die feindlichen Stellungen mit der mittel -
schweren Schiffsartillerie bekämpft werden .
Nach einem kurzen Feuerwechsel , der von bei -
den Seiten zu gleicher Zeit eröffnet worden
war , bekam das eine mittelschwere Geschütz
und die 2- cm - Zwilling der einen Kampffähre
Volltreffer und fiel auS . wobei von der Ge -
schützbediennng einige Mann fielen oder ver -
wundet wurden .

Mit äußerster Kraft versuchten die Einheiten ,
aus diesem gefährlichen Bereich zu kommen ,
mußten dabei aber der Fahrrinne folgend für
kurze Zeit fast auf Handgranatenwurfweite an

das feindbesetzte linke Ufer heran . Diesen Um -
stand nützten die Sowjets aus und führten
blitzschnell noch einige motorisierte Pakaeschütze
an das User heran . Auf diese kurze Entfernung
nahmen sie dann das Geleitkübrerboot mit
einer Reihe von schweren Granatwerfern un -
ter wirkungsvolles Feuer . Zuerst traf ein
Volltreffer das Podest des 8,8- cm - Geschübes
und zersplitterte es und schleuderte die Bedie -
nung vom Geschütz weg . Weitere Treffer durch -
schlugen unterhalb der Wasserlinie die Panze -
rung und gingen in die Munitionslast , die
zum Glück nicht explodierte . Im Feuerschutz der
übrigen Schisfsgeschüde wurde das zunächst
ausgefallene 8,8- em - Gefchütz durch den schneidi -
gen Einsatz der beiden Geschützführer , die ohne
jede Deckungsmöglichkeit arbeiteten , wieder
klar gemacht und feuerte dann mit fast un -
glaublich schneller Schußfolge trotz Bebinde -
rung durch das zerstörte Podest in die feind -
lichen Stellungen hinein . •

Für kurze Zeit wurde damit Luft gefdjaffer
und die Besatzungen glaubten schon , das
Schwerste überstanden zu haben . Da erschienen
mehrere schwere sowjetische Panzer auf dem
Donaudamm , hielten sich mit den stromauf¬
wärts fahrenden Schiffen auf gleicher Höhe und
feuerten wie bei einem Seegefecht laufend
breitfeitig , was von den Kampffähren im ra -
schen Salventakt mit sichtbarem Ersola erwi -
dert wurde . Die Panzer rollten in Deckung
und überließen die am Ufer in Brand aeschoffe -
nen sowjetischen Stellungen und getroffenen
Geschützbedienungen ihrem Schicksal . Anbre -
chende Nacht und eine kleine Insel in der
Strommitte entzogen das Geleit der Sicht des
Feindes . Kriegsberichter Egon Figlhuber .

dem Brückenkopf von Diedenhofen vorgehen -
den nordamerikanischen Divisionen stoßen in
drei Kolonnen vor . Die nördliche Gruppe
drückte auf dem Südufer der Mosel nach Osten ,
die beiden anderen Keile greifen von Nord -
westen und Südosten ungefähr parallel zur
Saargrenze an . Das Schwergewicht der Kämpfe
lag im Raum von Busendorf , wo die mit star «
ker Panzerunterstützung vordringenden Nord -
amerikaner in kraftvollem Gegenangriff zurück -
gedrückt wurden . In Mittel -Lothringen haben
unsere Truppen zwischen Busendorf und Mör -
chingen eine Frontperkürzung durchgeführt und
dadurch die Abwehrfront vor dem
Sa a . r gebiet verstärkt . Diese Maß -
nähme wurde durch den zähen Widerstand der
in den alten Befestigungen rund um Metz
kämpfenden Nachhuten wesentlich erleichtert .
Auch zwischen Nhein - Marne - Kanal > und dem
Westrand der Vogesen wiesen unsere sich schritt -
weise absetzenden Grenadiere alle Stöße der
nachdrängenden Feinde ab und bezogen neue ,
höher gelegene Verteidigungsstellungen im
Gebirge .

An der Burgundi schen Pforte fchlu -
gen unsere Truppen zahlreiche Angriffe fran -
zösischer Kolonialtruppen etwa acht Kilometer
westlich Belfort blutig zurück . Nur dicht an der
Schweizer Grenze gelang dem Feind bei Delle
ein Einbruch , den er durch sofortiges Einfchie -
ben von Panzerkräften auszuweiten versuchte .

«Aufklärungsspitzen , die bis in den Raum von
Altkirch vorstießen , wurden durch eigene
Gegenmaßnahmen aufgefangen und zurück -
gedrückt . Die Kämpfe zur Abriegelung und
Beseitigung der Einbruchsstelle dauern noch an .

Leigh -Mallorys .
das Opfer eines deutschen Fernjägers
* Stockholm, 20. Nov . Das britische Reuter -

büro spricht die Vermutung aus . daß das Flug -
zeug Leigh - MalloryS das Opfer eines deut -
schen Langstrecken - Jägers geworden sei.

Italienische Kriegsgefangene
werden nach der Sowjetunion deportiert
* Bern . 20. Nov . Nach hier aus dem von

den Anglo - Amerikanern besetzten Italien vor -
liegenden Meldungen bat der Bukarester Ge -
sandte der Bonomi - Regierung gegen die seit
einiger Zeit vorgenommenen Devortierunaen
von italienischen Kriegsgefangenen aus Ru -
mänien und den übrigen Balkanländern nach
der Sowjetunion bei der interalliierten Kon -
trollkommission Protest eingelegt . Dem Ge -
sandten wurde bedeutet , daß die Maßnahme
durch die unzuverlässige Haltung der italieni -
schen Kriegsgefangenen notwendig geworden
sei . Bisher sollen bereits drei Transporte mit
zusammen 6200 italienischen Krieasaesanaenen
in die Sowjetunion abgegangen sein , während
weitere Transporte zusammengestellt werden .

wird um so größer werden , je mehr die
deutsche Stärke wieder wächst .

In diesem Jahr haben die Engländer ge-
kämpft , um den Krieg schnell zu beenden : Und
sie haben die Schlacht verloren . Wenn sie
heute müde sind , so ist es mein fester Glaube ,
daß sie übermorgen erschöpf t sein werden !

Ungarn im Zeichen
des nationalen Aufbruchs

» Budapest , 20. Nov . Die ungarische national -
soziallinsche Partei und der Verband der Ost -
rül ? * m

-5 öoben in einer gemeinsamen Ent -
M ' evuna ihren Eintritt in die hunaaristische
vseilkreuzlerpartei beschlossen . Die ungarischen
Nationalsozialisten stehen unter der Führung
des gegenwärtwen Ackerbauministers Fidel
Palm ?. Der Verband der Ostfrontkämpfer
wurde im Frühsommer dieses Jahres unter
Führung des früheren Ministerpräsidenten
Jmredr , gebildet .

Dieser Schritt bringt nicht nur ben Pfeil -
kreuzlern einen erheblichen Zuwachs an An¬
hängern und einfatzfähiaen Persönlichkeiten ,lindern bedeutet auch für die Stabilisierung
und Geschlossenheit der Nation einen wichtigen
Beitrag . Die ungarische nationalsozialistische
Partei bestand größtenteils aus Mitgliedern ,
die im Lause der letzten Jahre aus der Pfeil -
kreuzlerpartei ausgetreten waren . Der Ver -
band der Ostfrontkämpfer ist eine auch Zahlen -
mäßig ernstzunehmende , zu energischem und
kämpferischem Einsatz entschlossene Formation ,
die den schärfsten Kampf gegen den Bolsche -
wismus auf ihre Fahnen geschrieben hat . Der
Zusammenschluß wird in einer Gemeinschafts -
erklärung bestätigt , in der es u . a . heißt : „In
den heutigen großen Tagen sind außerordent -
liche Entschlüsse zur Zusammenfassung der
Kräfte der Nation erforderlich . Es war keinem
zweifelhaft , daß in der Stunde , als die Pfeil -
kreuzlerpartei die Macht und Leitung des un -
garischen Lebens übernahm , wir . die ungarische
Nationalsozialistische Partei und der Kamerad -
schaftsverband der Ostfrontkämpfer . unser Sön -
derleben nicht weiterführen , sondern uns mit
all unseren Kräften der großen Sache der Ret -
tung der Nation und des Neuaufbaues , aur
Verfügung stellen würden . Heute müssen sich
alle Kräfte unter dem Führer der Nation .
Franz S z a l a f i , vereinigen . Deshalb lösen
wir die ungarische nationalsozialistische Partei
und den Kameradschastsverband der Ostfront -
kämpfer auf und treten geschloffen in die Pfeil -
kreuzlerpartei ein .

"
In einer Rundfunkrede wandte sich der

Honvedminister Vitez Karolv B e r e a f i an die
ungarische Armee . Seine Rede wurde zum
Zeugnis eines neuen Geistes , der fortan in
den Reihen der ungarischen Truppen herrschen
solle . In seinen Ausführungen zählte der
Honvedminister unter anderem die einzelnen
Maßnahmen auf . die zur Beseitigung bisher
bestehender Ungerechtigkeiten getroffen wur -
den . wie die Beseitigung der Scheidewand zwi -
schen Offizier und Mannschaft , die Schaffung
einer allgemeinen sozialen Betreuung der Be -
völkerung . insbesondere der Anaehöriaen un -
garischer Soldaten . Mut und Tapferkeit der
Wehrmacht . Sicherung der Familien durch den
Staat und die zielbewußte .Zusammenarbeit
mit Deutschland sollten - die Grundlage für ein
neues , starkes Ungarn werden .

300 VV» Arbeitslose
Stimmungsbild vom römische « Elend

* Madrid , 20 . Nov . Die Madrider Zeitung
„Aa " veröffentlicht von ihrem römischen Korre -
spondenten eine Denkschrift , die ein erschüttern -
des Bild von dem in Rom herrschenden Elend
zeichnet . Die Zahl der Arbeitslosen wirb darin
aus mehr als 300 000 beziffert . Von 100 Perso -
nen seien nach einer Umfrage 10 Gelegenheit ? -
arbeiter , acht im Schwarzhandel tätig , 18 lebten
vom Verdienst ihrer Kinder , die Stiefel putzten
ober Zigaretten verkauften , zehn ersetzten weib -
liche Dienstboten , vier gingen betteln , und die
restlichen 4« lebten vom Hunger , von der Wut
der Sonne und dem Wasser , wenn es regnet .
Tie Regierung könne nicht einmal den Min -
destsatz von 100 Lire als Unterstützung zahlen .

USA . -Zerstörer rammte portugiesisches
Fischerboot

* Lissabon , 20. Nov . Am Samstag trafen in
Lissabon 23 Besatzungsmitglieder des portu -
giesischen Fischdampsers „ Albertos 2" ein , der
am 7 . November südlich Cap Sankt Vincente
von dem USA . - Zerstörer „Vever " gerammt
und versenkt worden war . Die Fischer konnten
sich nur mit Mühe retten und mußten in
Gibraltar , wohin sie der Zerstörer gebracht
hatte , neu eingekleidet werden .

Heinrich Lilienfein
Zum 65. Geburtstag des Dichters

Di « Verdienste , die sich der Schwabe Heinrich
Lilienfein um das deutsche Schrifttum erwor -
ben hat , sind so mannigfaltig , daß man sie un -
möglich im Rahmen einer kleinen Betrachtung
vollauf würdigen kann . Was er allein schon
während seiner 25jährigen Tätigkeit als Gene -
ralsekretär der deutschen Schiller - Stistung in
Weimar Unermeßliches im Dienste des Schrift -
tums vollbrachte , wäre einer ausführlichen
Darstellung wert . Große Bedeutung besitzt
Lilienfein aber vor allem noch als Dramatiker ,
und das ist leider nicht allzu vielen bekannt ,
wiewohl das eine oder andere seiner Dramen
mit Erfolg über die deutschen Bühnen ge-
gangen ist .

'
Lilienfein — der am 20. November 1879 als

Sohn eines Juristen in Stuttgart geboren
wunde und einer alten schwäbisch - fränkifchen
Familie entstammt — kommt von der Geschichte
her, ' eifrig hat er als Student und junger Dr .
phil . der Geschichtsforschung gedient , bis der
Dichter in ihm durchbrach und das historische
Rüstzeug seinem dramatischen Schaffen dienst -
bar wurde . Denn mit wenigen Ausnahmen be -
handeln feine Dramen geschichtliche Stoffe , stel -
len die Spannung dar , die sich zwischen dem
Gesetz des einzelnen und den Gesetzen der Ge -
meinschaft ergeben . Von diesen Dramen seien
nur „Der schwarze Kavalier "

, „Olympias "
, „Der

Stier von Olivera "
, „Der Tyrann "

, „Die Her -
zogin von Palliano "

, „Hildebrand "
, „Die Er -

lösung des Johannes Parricida "
, „Nacht in Po¬

len 1812"
, „Der große Karaman " und die Ko -

mödie „ Eagliostro " mit Namen angeführt .
Der Erzähler Liliensein ist weiteren Kreisen

bekannt und ein bleibender Begriff geworden .
Im Gegensatz zu den Dramen behandeln seine
Romane und Erzählungen fast alle Stoffe aus
unserer Zeit . Den ersten bedeutenden Erfolg
auf diesem Gebiete hatte er mit dem Roman
»Die große Stille " ( 1912) , in dessen Mittelpunkt

eine Blinde steht , die sich ihre eigene Welt in
seiner Bcrinnerlichuug schafft ? aber auch die
anderen Romane „Der versunkene Stern " , „Die
feurige Wolke "

, „Das trunkene Jahr "
, „Welt

ohne Teele " usw . fanden stets geneigte Leser .
Der Roman , der ihm in den letzten Jahren
einen größeren Leserkreis zuführte und ihn zu -
mindest in Schwaben als Erzähler volkstümlich
machen dürste , ist der Schubart - Roman „In Fes -
seln — frei !" , mit dem der menschlich und künst -
lerisch gereifte Dichter auf meisterhafte Weife
den freiheitsliebenden schwäbischen Dichter
Schubart und ein Stück großer schwäbischer Ge -
schichte aus der Vergangenheit heraufbeschwor .
Mit Recht wurde ihm zum 60. Geburtstag für
diesen Roman der Schwäbische Dichterpreis zu -
erkannt so wie er danach auch den Titel eines
Professors erhielt . An besonderen Auszeichnun -
gen hatte Lilienfein früher schon die „Wart -
burgrose deutscher Dichtung " und die Goethe -
Medaille erhalten .

Lilienseins letztes Bühnenwerk , die Komödie
„Besuch aus Holland "

, ist in den letzten Win¬
tern über zahlreiche Bühnen gegangen . Im
vorigen Jahr erschien aus seiner Feder eine
hervorragende Darstellung „Lucas Cranadi nnd
seine Zeit "

, und in den letzten Monaten hat er
das Manuskript eines Buches über die Herzo -
gin Amalia abgeschlossen . Nachdem diese beiden
Werke aus dem Weimarer Kulturkreis voll -
endet sind , hofft Heinrich Lilienfein , der in
diesen Tagen nun seinen 63 . Geburtstag feiert ,
sich wieder ganz seiner eigentlichen der dichten -
schen Arbeit zu widmen , zu der bereits Ent -
würfe und Pläne vorliegen , die jedoch noch nicht
soweit gediehen sind , daß sich über sie schon reden
ließe . F .O .H.

Das Ende des Schweizer Films
. Die Schweiz drehte 13 Filme im Jahre 1941,
11 im Jahre 1942 , 5 im Jahre 1943 und nur
einen im Jahre 1944 . Ein weiteres Filmvor -
haben wird als drehreif bezeichnet , man erwar -
«et aber seine Fertigstellung nicht mehr in
diesem Jahre . Andere Projekte liegen nicht vor .

Ein Besuch bei Paul Eipper
Tiere sehen uns an in allen Größen , Plasti -

ken aus Stein und Bronze , Lebewesen aller
Zonen , die im Arbeitsraum von Paul Eipper
ihren Platz gefunden haben und so die Welt
des Naturbetrachters symbolisieren . Paul Eip -
pers Bestreben ist es , aus der Einheit des
Kosmos Einzelheiten herauszugreifen und dich-

.terifch zu beschreiben , ohne den Zusammenhang
mit der großen Mutter Natur zu verlieren . Aus
langjährigen , gründlichen und praktischen Stu -
dien entstanden seine Bücher , dje einen großen
Leserkreis gefunden haben und in viele Spra -
chen übersetzt wurden . Aus der Erkenntnis ,
daß unsere Generation leichter dem unmittel -
baren Eindruck der Sinne als dem des lesenden
Verstandes aufgeschlossen ist , gestaltete er seine
Naturerlebnisse auch im Film . Diese Bild -
streifen laufen jedoch nicht als Beiprogramm
zwischen Wochenschau und Spielfilm, ' sie wer -
den nur von Paul Eipper selbst , mit einem er -
klärenden Vortrag , gezeigt und schaffen aus der
Schar der Zuhörer eine andächtige Gemeinde .
So kommt beispielsweise ein Blinder immer
wieder in diese Eipper -Filmvorträge , weil er
durch die Ausführungen des Redners und durch
die Begeisterung der Zuschauenden sich zurück -
versetzen kann in jene Lebensjahre , als er
selbst noch sehend war und die Tiere aufmerk -
sam beobachtete .

Zur Zeit ist Paul Eipper mit der Erweite -
rung seines Filmes „Tiere sehen dich an " be -
schäftigt . Er zeigte uns im Probeschnitt den
dritten Akt dieses Filmes : mit elegantem Satz
springt ein Tiger vom Felsen ins Wasser und
schwimmt in großen , ruhigen Stößen von dan -
nen , eine Szene , die bisher noch keine Kamera
festhalten konnte . Fast alle Aufnahmen der
Eipper - Filme wurden entweder in der deut -
schen Natur oder in den deutschen Wildgehegen
und Zoologischen Gärten gemacht .

Bei Ausbruch de? Krieges erkannte Paul
Eipper als seine wichtigste Aufgabe die Trup -

l penbetreuung . Schon Anfang Oktober 1939 hielt

er seinen ersten Vortrag in Frontnähe und hat
bis jetzt insgesamt wohl 1000 Veranstaltungen
durchgeführt . So . manchem Soldaten brachten
seine Filmbilder aus den deutschen Gauen einen
ganz persönlichen Gruß der fernen Heimat . Die
Liebe zur heimatlichen Natur blieb in den Her -
zen der Männer wach , die draußen in den Stel -
hingen lagen .

Sein naturforschendes schriftstellerisches Werk
wird Paul Eipper nach dem siegreichen Ende
des deutschen Schicksalskampfes weiterführen .
Jetzt ist fein Platz mitten in der Gemeinschaft
des Volkes . Die Erschließung der Herzen für
die Wunder der Natur wird gerade nach dem
Krieg von hoher Bedeutung sein : gilt es dann
doch, alle deutschen Menschen mit der Schönheit
ihrer Heimat vertraut zu machen und sie in die
große harmonische Einheit des Kosmos einzu -
fügen . Gerda Rudolphi .

Gesamtausgabe von Max Halbe
in Vorbereitung

Der Dichter Max Halbe bereitet zu seinem
80. Geburtstag im nächsten Jahre eine Gesamt -
ausgäbe seiner Werke im Verlag „Das Berg -
land - Buch " in Salzburg vor . Die beiden ersten
Bände werden Halbes Lebenserinnerungen
„Scholle und Schicksal " und „Eine Jahrhundert -
wende " enthalten ! im dritten Band sind die
Gedichte und Erzählungen vereint, ' danach kom -
men — in der Reihenfolge ihrer Entstehung —
die Dramen , die sieben Bände umfassen werden ?
fünf weitere Bände bringen die Romane , und
ein Abschlußband wird kleinere Arbeiten , Auf -
fätze , Essays , Reden usw . — zum Teil auch bis -
her Unveröffentlichtes — zusammenfassen . Be¬
sondere Bedeutung kommt dem letzten der
Roman - Bände zu , in welchem ein neuer Roman
zum ersten Male zur Veröffentlichung kommen
wird , an dessen Abschluß der Dichter zur Zeit
noch arbeitet ! et heißt „Die Friedensinsel " und
spielt in der Danziger Barockzeit, ' in seinem
Mittelpunkt steht die Gestalt des Dichters
Martin Opitz .

(ß (k ^ vfnfniji :
Der Führer hat anläßlich des Ablebens

des chinesischen Ministerpräsidenten Wang '

schingwei der Witwe des Verstorbenen sowie
dem stellv . Staatspräsidenten , Tschen Kunz Po ,
telegraphisch sein herzliches Mitempfinden
ausgesprochen . >

Der Reichsminister des Auswär -
tigen von Ribbentrop empfing den
bisherigen kgl . - ungarifchen Gesandten in Ber -
lin , Hosfmann v . Naoy -Soetetag , zur Berab -
schiedung Und überreichte ihm aus diesem An -
laß ben vom Führer verliehenen Deutschen
Adlerschild Erster Klasse .

Eine Flakdivision unter Führung
von Generalmajor Pirmann erzielte bei den
Kämpfen im lothringischen Raum ihren 1700.
Flugzeugabschuß . Mit dieser Erfolgsziffer
steht die vielfach bewährte Division in der
Spitzengruppe aller deutschen Flakeinheitcn .

Anläßlich des Todes des briti -
schen Fliegermarschalls Trafford
Leigh - Mallory weist die Zeitung „ Ar -

riba " darauf hin , daß die britische Luftwaffe
innerhalb von 14 Tagen drei Lustmarschälle
verloren und damit einen empfindlichen Ver -
lust erlitten habe . Die anderen beiden Luft -
Marschälle sind - John Linnell und John Dill ,
die am 3 . und 4 . November umtz Leben gekom -
men sind .

Bei dem bulgarischen Außen in i -
n i s t e r ist ein Sonderkommissariat zur Ersül -
lung des Wafsenstillstandsbiktats gebildet wor -
ben . Zum Leiter dieser Moskauer Vollstrek -
kungsbehörde wurde der bulgarische Außen -
minister ernannt, ' zu seinem Stellvertreter der
Generalsekretär des Ministeriums . Die Auf -
gaben des Kommissariats werden u . a . darin
bestehen , die Erfüllung mit dem Text des Was -
senstillstandsabkommens in Uxbereinstimmung
zu bringen und Instruktionen für die Ver -
waltungsbehörden auszuarbeiten .

In Bukarest fand , wie die Taß meldet ,
eine Versammlung zur Gründung der „Gesell -
schaft zur Festigung der Beziehungen zur So -
wjetuniott " statt . Die Versammlung wählte ein
vorläufiges Komitee unter dem Vorsitz des
Professors Parchon . Nach bewährtem finnischem
Muster wird jetzt auch in Rumänien die So -
wjetisterung durchgeführt . Der erste Schritt
hierzu ist getan .

Der aus Kairo abberufene So »
w j e t g e s a n d t e N o w i k o f f hat kurz vor
seiner Abreise dem ägyptischen Kabinett nach -
drücklich erklärt , daß die Sowjetregierung ge-
steigerten Wert auf eine Beteiligung an der
Verwaltung des Suez -Kanals lege und zu die «
fem Zweck Aktenanteile zu kaufen wünsche .

Javanische U - Bootjäaer versenkten
sechs feindliche U -Boote in den Gewässern in
der Nähe von Japan . Am 17 . November wur -
den zwei und am 18. vier U - Boote versenkt .

Das USA . - Marineministerium aab
am Sonntag in einem Teilaeständnis über den
Krieg im Pazifik bekannt , daß dort bisher
29 000 Seeleute der Marine ihr Leben gelassen
haben . Mehr als 9000 würden vermißt . 4300
feien gefangengenommen und 30 500 verwundet
worden .

In Bolivien wurde am Sonntaa ein
Revolutionsversuch durch Anhänger des frühe -
ren Staatspräsidenten Peneranda unternom -
men . Der jetzige Präsident Villaroel verhängte
über das ganze Land den Belagerungszustand .

Der bolschewistische Raubzug in Finnland
beginnt

* Stockholm, 20 . Nov . In Erfüllung des
Waffenstillstandsdiktats wurden von Finnland
nach einer Moskauer Meldung in „Svenska
Dagbladet " 93 Eisenbahnwagen mit Wertgegen -
ständen , Museumsstücken , Industrieausrüstung
und dergleichen nach Petrosavodsk gesandt . D >e
Gegenstände sollen an Unternehmungen und
Institute der sowjetischen „finnifch -karelischen
Republik " verteilt werden . Zehn Wagen er -
halten die Maschinenfabriken am Onega - See ,
ein Teil wird einer Papierfabrik überlassen ,
die als „£ " bezeichnet wird , und den Rest er -
halten die Direktion des Kanalbaues Weißes
Meer —Ostsee sowie die Stadt Sjuja .

Der rücksichtslose und brutale bolschewistische
Raubzug beginnt . 95 Eisenbahnwaggons machen
den Anfang und weitere werden folgen . Von
Tag zu Tag bekommt Finnland die Folgen
des Verrates einer feigen und ehrlosen Clique
härter zu spüren .

Vorlag ! Führer - Verlag 6 . m. b. H ., Karlsruh «
Verlagsdirektor : Emü Münz . Hauptschriftleiter : Fran *
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter - Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südwestdeutiche Druck - nnd Verla ®»"

gesellschalt m . b. H. Zur Zeil ist Preisliste Nr . 14 qültifl -

Wagners „Walküre " im Rundfunk
Die Sendung der Musikdramen Richard

Wagners durch den Rundfunk macht schon rein
zeitlich gewisse Schwierigkeiten . Selbst wenn
man die Aufführung auf zwei Abende vertei -
len würde , müßte das vielseitige Rundfunk «

Programm dadurch eine kaum tragbare Be ^
lastung erfahren . Trotzdem darf Wagner weder
in der Opernreihe des Deutfchlandsenders now
in dem Zyklus „Unsterbliche Musik deutscher
Meister " fehlen . Man wählte diesmal letzteren
Rahmen , um immerhin ein gewichtiges Stn »
aus dem „Ring " zu Gehör zu bringen , den er -

sten Akt aus der „Walküre " . Dieser Akt ,
sehr er Glied im gewaltigen Gesamtplan des
. .Rings " ist , wirkt zudem in sich geschlossen ,
sein Geschehen vom Eintritt Siegmunds in o >c

Hundinghütte bis zur Flucht mit SiegllN »
spielt sich auf einem einzigen Schauplatz av '
was funkisch Vorteile bietet . Es bliebe nur i
fragen , was im Funk aus dem Wagnerscye
Gestaltungsprinzip , dem Gesamtkunstwerk w - ro -
Die Einreihung in den genannten Zyklus Ä' -L
darauf die Antwort : unsterbliche Musik . Es
durchaus ein Gewinn , Wagners Kunst einw
nur vom Ton - Worterlebnis her zu fassen >>n
dabei mancher beziehungsvollen Schö »heit oc
Partitur auf die Spur zu kommen , die im ar
matischen Gesamterlebnis vielleicht iiöerOf
wird .

Die Aufführung , die unter der gerade
Stil des Bayreuther Meisters erfahrenen » .
oft bewährten Leitung von Karl Elmendorf
stand , brachte für die Träger des Dramas ve
vorragende Kräfte zum Einsatz . Der he >du .
glänzende Tenor von Max Lorenz faszinier ^
ebenso durch seine Kraft wie durch die S ct ' ' JL
Vertiefung seines Ausdrucks .
Teschenmacher als Sieglinbe stand ihm hter
ebenbürtig zur Seite , während Kurt Böhm »
dunkle Wucht seines Basses in der treffen ^
Charakteristik des Hunding zur AeltU
brachte . Heinrich Hßfer -



Dienstag , 21 . November 1944
K .REIS RASTATT - BADEN - BADEN Seite 3

Blick über Baöcn-Baöen
(Neue Filme .) Tie Aurelia - Lichtspiele

zeigen „Rätsel um Beate " mit Lil Dagover , Al -
brecht Schönhals , Sabine Peters . Im Film -
Palast läuft der neue Film „Rund um Sie
Liebe ".

{Gol bette Hochzeit . ) Am 12. November
feierte das Ehepaar Ehrensberger , Lich-
tentaler Allee 66, feine goldene Hochzeit . Seit
zehn Jahren leben die Eheleute in Baden -
Baden .

(7 0. Geburtstag . ) Ihren 70. Geburtstag
»eiert diese Woche Frau Johanna von Am -
mon , Witwe des Regierungsmedizinalrats
Dr . von Ammon , Markgrasenstr . 7. 1930 , nach
dem Tode ihres Mannes nahm Frau von Am -
mon ihren Wohnsitz in unserer Bäderstadt .

Polizeibericht
für die Zei < vom 11 . bis 18 . November

Zur Anzeige gelangten : 6 Personen
wegen Preisüberschreitung , 2 Personen wegen
Unterlassung der Anzeigepflicht bei Vermietung
von Wohnungen und Verstoß gegen die Wohn -
raumlenkung , 6 wegen llebertretnng des Ju -
gendschutzgesetzes , eine Person wegen Arbeits¬
vertragsbruchs , eine wegen Übertretung der
Straßenverkehrsordnung und 11 Personen we -
gen Uebertretung der Verdunkelungsvor -
fchriften .

Gebührenpflichtig verwarnt w u r -
den : 4 Personen wegen Uebertretung der
Reichsmeldeordnung , eine Person wegen Ueber -
tretnng der P . V . zum Schutze der Jugend ,
2 wegen unverdunkelter Taschenlampen und 25
wegen Uebertretung der Straßenverkehrs -
ovdnung .

Gefunden wurden : 2 Mützen , 1 Paar
Herrenstoffhandschuhe , 1 Paar Herrenleder -
Handschuhe , 1 , Paar Damenhandschuhe , 5 Geld¬
beutel mit Inhalt , 1 Ehering , 1 Umhängetasche ,
1 Ledermappe mit Inhalt , 1 Meter Tuch , 3 Da »
menschirme , 1 Fahrtenmesser , einzelne Gelö¬
scheine , sowie einzelne Schlüssel und Schlüssel -
bunde .

Rastall und Umgebung
(Film .) Die Resi - Lichtspiele zeigen nur bis

Donnerstag den Lustspielfilm „Alles wegen
dem Hund " mit Weiß -Ferdl in der Hauptrolle .
Die Schloß - Lichtspiele verlängern bis Don -
nerstag „Neigungsehe ".

M. Ottersdorf . (Heldentod .) Im Süden
starb den Heldentod Feldwebel Alfred Mur -
f t e r , im Osten der Obergefreite Josef Gau -
gel sowie der Obergefreite Eugen Rom -
bach .

( Auszeichnung .) Der Gefreite Leopold
Bolz wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl .
ausgezeichnet .

M . Haneueberstei « . (Heldentod .) In ge-
treuer Pflichterfüllung gab sein Leben für die
Heimat : Soldat Franz G ö r i g , Herrenpfädel - ,
straße 151,' Gefreiter Martin Ullrich starb
in einem Heimatlazarett . Die ganze Doifge -

meinfchaft wird der beiden Helden stets ehrend
gedenken . Ihr tiefstes Mitgefühl gilt den An -

gehörigen .

Blitf ins Murgtal
v . M . Gerusbach . ( Altstoffsammlung .)

Die kürzlich an die Haushaltungen verteilten
Papiertüten dienen ausschließlich der Samm -

lung von Papier , Lumpen oder sonstigem Ma -
terial , das unsere Kriegswirtschaft . benötigt .
Sie sollen daher täglich benutzt , d . h . mit den
anfallenden Stoffen gefüllt werden . Unsere
Schuljugend hat es sich zur Aufgabe gemacht ,
in den Haushaltungen regelmäßig die gefüll -
ten Tüten zu entleeren und dabei gleichzeitig
immer wieder an die Sammeltätigkeit zu er -
innern . Wer schulpflichtige Kindet hat , wird
natürlich diese mit der Ablieferung betrauen ,
während im übrigen die Hausfrauen ein
Schulkind aus der Nachbarschaft hierfür in
Anspruch nehmen können und mit diesem die
Abholtermine festlegen . Die Hauptsache ist , daß
kein Altmaterial verloren geht und dieses
möglichst rasch wieder für die Wirtschaft Ber -
wendung findet .

W . Hilpertsau . (Auszeichnung .) ^ Rot¬
tenführer Franz K l u m p p , Sohn des Joses
Klumpp , hat im Westen das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten .

Z . Langenbrand . (Silberhochzeit .) Un¬
ter Anteilnahme der Einwohnerschaft begingen
die Eheleute Adolf K ü n f t e l und Frau Anna
geb . Fritz sowie Wilhelm S ch o ch und Frau
Anna geb . Haitzler ihre Silberhochzeit .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

<22. tVortfefcunfl )
.. Oh . Trix "

, flüsterte Franzi , „oh — verzeih
mir , daß ich dir nachgefahren bin . Ich habe
ganz sicher eine Dummheit gemacht ."

„Laß sein , Franzi " sagte er ungeduldig , „ hast
du eben mit Frau Sartori gesprochen ? "

Fast ängstlich wich sie zurück . Gotthardt kam
ihr plötzlich ganz fremd vor . Er war nicht ihr
Geliebter , er war nicht Trix . „Ja — ich habe
mit ihr gesprochen " stotterte sie und vergaß
den österreichischen Tonfall , den sie sich ange .-

wöhnt hatte . „Sie wollte gerade in einen Gar -
te« hineingehen . . . ach , Trix , ich weiß selbst
nicht , wo ich den Mut hernahm , sie anzu -

sprechen . Ein Kollege beim Agenten hatte so
viel von Einbruch erzählt . . . sie ist doch die
Mutter von Fräulein Gerwege . . . ich dachte ,
ich würde dich verlieren . . ."

Die Veilchenaugen Franzis füllten sich mit

großen Tränen . „Gestern abend habe ich Fräu -
lein Gerwege kennengelernt , und da kam es
mir zum Bewußtsein . . •" Sie schluckte.

Ein jähes Mitleid stieg im ihm auf , als er

sie wie ein kleines Schulmädchen vor sich stehen
sah . „Kleine Franzi !" Er griff nach ihrer
Hand und streichelte sie.

Ein erstes Lächeln spielte um ihren Mund

Ihr zartes Kindergesicht bekam einen Zug von
Ernst , den er nie in ihm bemerkt hatte . Zwei
winzige Falten kerbten sich über ihrer Nasen -

wurzel . „Ich bin dir dankbar , daß du mir
keine Vorwürfe machst , Trix . Mein Kolleg :
Völkel hat recht . Er sagt immer , man muß
feine Erfahrungen machen , wenn man eine

große Künstlerin werden will . Ich habe dich

geliebt , Trix . Aber — nachdem ich das Mäd -

che» gejeheu habe , weiß ich , daß es vorbei ist ."

Aenderungen im
Mieteinigungsamt kann Wohnungstausch

Der Reichsminister der Justiz und der Reichs -

wohnungskommissar haben eine Verordnung
über Aenderungen des Mieterschutzrechtes er -

lassen , die am 13. November 1944 in Kraft
getreten ist.

Mangels anderweitiger Unterbringungsmög¬
lichkeit eines zur Räumung seiner Wohnung
verurteilten Mieters können Räumungsur -
teile unter Umständen nicht vollstreckt werden .
Es besteht aber häufig die Möglichkeit , dem
Räumungspflichtigen im Tauschwege eine
andere Wohnung zu beschaffen . Lehnt dieser
jedoch den Tausch ab , trotzdem der Tauschpart -

ner zugestimmt hat , kann jetzt aus Antrag des
Vermieters oder der Gemeinde das Mieteini -

gungsamt den Tausch anordnen , wenn die
Wohnung in derselben Gemeinde liegt und der
Tausch dem zur Räumung verpflichteten Mi « -
ter nach der gesamten Sachlage billigerweise
zuzumuten ist . Es handelt sich bei dieser Zu -
stimmung um eine Ausnahmeregelung, ' denn
grundsätzlich kann ein Wohnungstausch nach
wie vor nur zustande kommen , wenn alle
Tauschpartner einverstanden sind .

Weiter sieht die Verordnung u . a . in bekon -
deren Fällen eine Lockerung des M - i eter -
schutzes vor . Vielfach sind aus kriegsbeding -
ten Gründen Betriebe stillgelegt . Hat nun de ?
Betriebsinhaber diese Räume für die Zeit sei¬
ner Verhinderung an einen dritten vermietet
oder untervermietet , so kann sich dieser nicht
auf den gesetzlichen Mieterschutz berufen und
muß die Räume wieder freigeben , wenn der
bisherige Gebrauchsberechtigte diese Räume
selbst benötigt , um seinen Betrieb wieder auf -
zunehmen . /

Weiter gibt die Verordnung einem Woh -

nungsinhaber , ber infolge des Krieges im Ge -
brauch seiner Wohnung behindert ist oder sich
mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse in sei-
nem Raumbedarf beschränkt hat , die Möglich -

M . Reicheutal . ( Silberhochzeit .) Die

Feier der silbernen Hochzeit begehen der staat -
liche Revierförster Andreas Kottier und
seine Ehefrau Rosa geb . Lauer .

Sch . Gausbach . (Geburtstag Frl . Ida
M u n g e n a s t konnte ihren 65., Ulrich Roth
seinen 70. Geburtstag begehen .

Melerschutzrechl
anordnen — Lockerung des Mieterschutzes
feit , seine Räume ganz oder teilweise unter »
zuvermieten , ohne daß dem Untermieter
ber gesetzliche Kündigungsschutz zur Seite steht
Voraussetzung ist allerdings , daß im Unter -
Mietvertrag der Grund zur Untervermietung ,
z. B . Evakuierung oder freiwillige Einschrän -
kung des Raumbedarfs , und die Boraussetzuu -
gen der Beendigung des Untermietverhältnis -
ses der untervermieteten Räume durch den
Mieter schriftlich festgelegt und diese Voraus -
setzungen eingetreten sind .

Austausch
von Nährmitteln gegen Fleisch

Mit Rücksicht auf die infolae ber Räumunas -
maßnahmen in einigen Grenzgebieten anfal -
lenden Fleischmengen können mit sosortiaer
Wirkung an Stelle von Nährmitteln Fleisch
ober Fleischwaren bezogen werden . Wie vom
Reichsernährungsminister mitgeteilt wird , wer -

den auf bie Nährmittel - Abschnitte der Grund -
und Ergänzungskarten 69 einschließlich der
Karten für Voll - und Teilselbstversoraer an
Stelle von Nährmitteln auch Fleisch oder Fleisch -
waren im Verhältnis von 2 : 1 abgegeben . Ter
Verbraucher kann also zum Beispiel an Stelle
von 500 Gramm Nährmitteln 250 Gramm
Fleisch oder Wurst kaufen . Abschnitte über
Stärkeerzeugnisse berechtigen nicht zum Fleisch -
bezug .

Diese Regelung tritt sofort in Kraft und
gilt bis zum 3 . 12. 1944. Auch Inhaber von
A2 -Karten können den Umtausch vornehmen .
Die Regelung gilt auch für Gaststätten . Werk -
küchen und ähnliche Einrichtungen . Nährmittel
abschnitte , auf die Fleisch oder Fleischwaren
abgegeben worden sind , werden wie fleisch -
abschnitte abgerechnet .

Oertliche Bekanntmachungen sind zum Fn -
krafttreten bieser Regelung nicht abzuwarten
sie wirb vielmehr durch die Pressenotiz wirksam

Rheinwasserstände vom 20 . November
Konstanz 370 (—2) , Breisach 268 (—4 ) , Straß -

burg 338 (—15) , Karlsruhe - Maxau 539 (—14) ,
Mannheim 487 (—13 ) , Caub 350 (—18 ) .

Umschau am Sberrheia
Freiburg i . Br . ( Professor Dr . Anfel

70Jahrealt .) Dieser Tage beging der Pro -

sessor für angewandte Mathematik Dr . Ernst
August Ansel seinen 70. Geburtstag . Nach >6-

jähriger Seemannszeit , während deren Ansel
auf allen Meeren gefahren ist , nahm er seine
Studien in Stuttgart und Güttingen auf und
wurde 1910 Assistent am dortigen Geophusi -
kalischen Institut . 1913 habilitierte er sich in
Freiburg für das Fach der angewandten Ma -
thematik und Astronomie . Im Weltkrieg stand
er zunächst als Luftfchiffer . dann als Leiter
einer Wetterstation und zuletzt als Mitglied
der mazedonischen Landeskommission auf dem
Balkan . 1923 wurde er planmäßiger Professor
in Freiburg . Wichtige Aufträge führten ihn sür
längere Zeit ins Ausland . Ende des letzten
Sommersemesters wurde Ansel emeritiert , doch
führt er den Auftrag der mathematischen AuS -

bildung der Forstleute an der Freiburger
Hochschule weiter durch .

s . Freiburg . ( Amtsanmaßung .) Eine
Witwe in Riegel hatte in einer Erbschaftssache
Klage auf Herausgabe des Nachlasses ihres
verstorbenen Baters erhoben . Vor allem ging
es ihr um die Wiedererlangung einer zum
Nachlaß gehörenden , aber abhanden gekomme -
nen silbernen Taschenuhr . Mit der Führung
des Rechtsgeschäftes betraute die Frau einen
ihr bekannten Karl H . Das war für diesen
eine 'erwünschte Gelegenheit , aus Geltungs¬
sucht in der angemaßten Rolle eines Hilssbe -
amten der Staatsanwaltschaft bzw . „Kriminal -
juristen " aufzutreten und Vernehmungen ,
Haussuchungen und Beschlagnahmungen durch -
zuführen oder mit Verhaftung zu drohen . Ein
höchst merkwürdiger Zwischenfall unterlief den :
Pseudo - Kriminalisten bei der Durchsuchung
des Zimmers eines Hotelangestellten in Frei -
bnrg , die er auf der Jagd nach der fraglichen
Taschenuhr vornahm . Zur größten Ueber -
raschung des bei der Durchsuchung anwesenden
Gasthofinhabers kam übrigens bei dieser
Durchsuchung ein Posten Zucker und Werkstoff
zum Vorschein , ber von dem Angestellten aus
den Beständen des Hotels entwendet und ver -
steckt worden war . Dies wurde dem wegen
Amtsanmaßung vor Gericht stehenden H . als
mildernder Umstand zugute gehalten , aber
immerhin trug ihm seine Nolle eines Krimi -
nalisten sechs Monate Gefängnis ein .

Tailfingen . ( Ein R i e f e n r e t t i ch .) In
einem Garten in Tailfingen ( Kr . Balingen )
wurde ein Rettich von der erstaunlichen Länge
von 1,18 Meter geerntet . — Nicht ganz so lang ,
doch immerhin beachtlich waren die Rettiche ,
die in einem Kleingarten in Schwöb . Hall zu
Tage gebracht wurden . Sie erreichten einen
halben Meter Länge und wogen zwei bz ;v . ein -
einhalb Kilogramm .

Pforzheim . ( Kellereinbrecher fest -
genommen .) Unter Mitwirkung des Publi -
kums hat die Polizei in der Person eines Wil -
Helm Fuchs aus Titisee einen Kcllcrdicb fest-
genommen , der hauptsächlich in der Nordstadt
während ber Nachtzeit Kellereinbrüche verübt
hat . Ein Teil der in letzter Zeit gestohlenen
Sachen konnte wieder beigebracht werden .

Neustadt a . d . W . ( Beide Beine abge¬
fahren .) Auf deni hiesigen Bahnhof wurde
die Postschaffnerin Anna Nebauer von einer
Lokomotive erfaßt , die ihr beide Beine abfuhr .
Die schweren Verletzungen hatten den alsbal -
digen Tod der Bedauernswerten zur Folge .

Viernheim . iF o l g e n f ch w e r ^e r Auto -
Unfall . ) Auf der Reichsantobahnstrecke !>rank -
surt — Mannheim fuhr in der Gemarkung
Viernheim zur Nachtzeit ein Personenkrait -
wagen aus einen Betonblock aus . Das Fahr -
zeug ging dabei völlig in Trümmer . Ter Mit -
sahrer , ein Ingenieur aus Friebrichsield . wai
auf der Stelle tot . während der Autolenke :
mit erheblichen Verletzungen ins Kranken -
Haus kam .

Darmstadt . ( Opfer eines Terror -
angrisss . ) Zu den Ovseru des Terror -
angrikses ans Darmstadt gehört auch de ,
75 Jahre alte Prof . Dr . Paul Hartman »,
der von 1917 ab lange Jahre Inhaber des
Lehrstuhles sür Kunstgeschichte an der Tech -
nischen Hochschule Darmstabt war . Dr . Paul
Hartmann stammte aus Ludwigsbura nud hatte
schon in jungen Jahren kunsthistorische Werke
über die Baukunst ^ in seiner schwäbischen Hei -
mat herausgegeben .

Jim schwarzen Brett
9! ® . 'tfraucnfdraf » Deutsche - ffraucnwrr » vnogrut ' v«

Merkur . DIcnSlaa. den 21 . ? iovcmbcr, 15 Uvr £vnn «
nachnUHa » im SniftnOof Wir fllcfcn und machen Haus.
sch»ve für die Verwundeten .

Der Förster sprang ab und schob das Rad an
den nächsten Baum . „Such , Bella , such !"

Ein aufmerksamer Blick des Hundes . Was -

will der Herr ? Suchen ? Was denn suchen ?
Bella drehte sich im Kreise .

Plötzlich ein Zucken der feinen Nase . Stutzen .
Wittern .

Auf den Schwingen des WindeS war sin Ge -

ruch gekommen . Ganz fein . Kaum spürbar .
Blut . . .

Die Nase vorgestreckt , sprang der Hund über
den Graben , hinein in das tiefe Unterholz .
Knacken von Zweigen , brechen von morschem
Holz , auf das die schweren Stiefel des Försters
traten . Er blieb stehen . „Gib Laut !"

Ein jaulendes Bellen , das in Winseln über «

ging , war die Antwort . „Komm — komm hier -

her !" bedeutete es .
Rensch entsicherte seine Waffe , ließ die

Taschenlaterne aufblitzen und brach sich müh -

sam Bahn .
Plötzlich sah er es .
Ein Mensch lag auf dem nassen Waldboden .

Er lag auf dem Rücken , die Arme etwas ge --

hoben , als seien sie verkrampft . Ein paar
Schritte abseits ein Jägerhut .

Mein Gott , das war doch . . . Ein Ruf .
gedämpft und doch fchreckterfüllt : „Herr
Hardang !"

Der Hunb heulte zum Mond empor .
Der Förster beugte sich über Hardang . Auf

der grünen Wildlederbluse zeigte sich ein duuk -
lcr Fleck . In dem Schein der Taschenlampe
schien das Gesicht wachsbleich . Die Augen
ivareu geschlossen .

„Herr Hardang — Mann — um Gotteswil¬
len !" Ein schneller Griff nach dem Handgelenk .
Der Puls schlug noch .

Der Förster stieß einen schweren Fluch aus ,
der unbewußt über seine Lippen kam . Wahr -

scheinlich hatte Hardang den Wilderer über -

rascht und war dabei niedergeschossen worden .
folgt.)

Sachentschödigung (ein kausgelv sür fremde Zwecke
Eine Entscheidung des Kriegsschädenamtes , die allgemein interessiert

Die Kriegssachentschädigung soll nach den ge-
schlichen Bestimmungen grundsätzlich der
Wiederbeschasfung oder Wiederherstellung der
zerstörten Sachen dienen . Die alsbaldige Ans -
zahlung für andere Verwendungszwecke muß
Ausnahme bleiben , denn Kriegsfachentschädi -
gung ist nicht ohne weiteres ein Kaufgeld für
fremde Zwecke .

Das wird unterstrichen in einem Bescheid
des Präsidenten des Reichskriegsschädenumtes ,
worin u . a . ausgeführt wird : Bei der an sich
zugelassenen Auszahlung für den Anfbau einer
wirtschaftlichen Tätigkeit kommt es nicht dar -
auf an , ob sie als solche volkswirtschaftlich er -
wünscht ist , sondern auch darauf , ob es volks -
wirtschaftlich vertretbar erscheint , gerade die
Kriegssachschädenmittel dafür einzusetzen . Mit
zunehmender Verknappung von Gebrauchs -
gegenständen ist immer häufiger das Bestreben
des Geschädigten zu beobachten , den Entschädi -
gungsanspruch dadurch zu mobilisieren , daß
einer der anderen in der Kriegssachschädenver -
Ordnung — und zwar im 8 9 erwähnten Ver -
wendungszwecke vorgeschoben wird . Eine solche

Las kornhaus am Markt zu Gernsbach
Eine Plauderei um einen alten Stadtbau

Gernsbach . Kornhaus hieß es erst in späteren
Jahren . Sein eigentlicher Name hätte Stadt -
Haus heißen müssen , was im 14 . Jahrhundert
so viel besagen wollte wie Rathaus . Hkn diesem
Haus wurden anno 1220 das Gernsbacher
Stadtrecht , der -Marktbrief und die Gerichts -
barkeit gesiegelt . Erbaut muß man es vor 1200
haben . Die Gernsbacher Markgenossenschaft
tagte wohl hier schon um 1090. Im Stadthaus
lag auch die „Stube " — die älteste Gernsbacher
Weinwirtschaft — in Zeiten , wo der Gerns -
bacher Wein zu den Svivenweinen Mittel -
badens gehörte und der Büraerwein aus der
Jgelbach ausgeschenkt werden durste . Um 1300
herum begossen hier die Bürger der guten
Stabt Gernsbach die verkündeten Wohlfahrts -
gesetze , welche ihnen die erste Erleichterung im
bürgerlichen Leben gebracht hatten . Einmal
wollte man auch vor dem Stadthaus ein Male -
sizgericht gbhalten , einmal auch eine Here ver¬
brennen . Doch da trat ber Grundherr — der
Bischof von Setier — rechtzeitig dazwischen .
Ansonsten hielten es die Stadtväter mit dein
Nürnberger Burggrafen : „Es wird keiner ge -
hangen , ehe man ihn hat gefangen !" '

Der große Stadtbrand vom Jahre 1417 legte
den alten Bau in Schutt und Asche und die
Flammen fraßen den Fachwerkbau bis auf die
Grundmauern . Als erstes Rathaus der Stabt
wurde es um 1418 wieder ausgebaut . Der Platz
davor erhielt ben Namen Rathausplatz und
war Mittelpunkt der weithin bekannten Gerns -
bacher Märkte . Wenn vom Schultheißenfenster
im Obergeschoß die Marktsahnen flatterten ,
dann konnte der Markt als offen gelten . Kein
Auswärtiger burfte aber kaufen ehe nicht der
letzte Gernsbacher Bürger feine Marktbedürf -
nisse befriedigt hatte .

Im Jahre 1525 verkündete man von hier
aus bem Bauer , daß er sich zu früh über ein
freies Deutschland gefreut hatte . Man zwana

Voller Vertrauen legte sie ihm die beiden klei -

nen Hände auf bie Schultern . „Wir haben
beide die Liebe nicht so wichtig genommen ,
Trix . Wir haben uns vorgespielt , daß wir uns
lieben "

Gotthardt begann zu spreche « , langsam , wie
gepeinigt . „ Doch ! Ich habe dich schon geliebt
Franzi . Soweit ich überhaupt noch lieben
konnte . Aber siehst du , da kam eine Stunde ,
in der ich erkannte , daß alles in meinem Leben
falsch war ."

Der tiefe Schmerz in seiner Stimme ließ sie
die eigene Kümmernis vergessen . „Wir werden
unsere Fehler wieder gutmachen , Trix . Wir
werden beide von neuem anfangen ." Sie reckte
sich und hatte ein Gefühl der Freiheit in sich¬
ln zwei Stunden 'fährt mein Zug . Vielleicht
kann ich doch noch die Tournee nach Frank¬
reich akzeptieren .

"
Als sie sich jetzt anblickten , spürten sie eine

Wandlung in ihren Gefühlen . Sie empfanden
sich wie zwei Kameraden , die eine Strecke Wegs
zusammen gegangen waren , und die jetzt an
dem Kreuzweg der Trennung standen .

Er streckte die Hand aus , und sie nahm sie.

„Ich wünsche dir viel Glück , Franzi !"

„Viel Glück !" wiederholte sie . Aber es klang
anders , als er es ausgesprochen hatte . Ihr Le -

ben hatte schon etwas von den Operetten be °
kommen , in denen es mit Tralala und einem
kleinen sentimentalen Umweg in irgendein
märchenhaftes Glück hineinging , das all die
kleinen Mädchen im Zuschauerraum sich er -

sehnten . Noch einmal blickte sie ihn wie prü -

send an . Wirklich , er war immer viel zu ernst
für sie gewesen .

Plötzlich fiel ihr seine Frage nach Frau
Sartori wieder ein . „Trix — es war ein Er -

lebnis , mit einer so interessanten Frau fpre -

chen zu können . Die Welt dreht sich einem um
und Ilm , wenn man ihr zuhört . Jetzt ist sie
zum Seehof , zu ihrem Mann ! Was muß diese
Künstlerin durchgemacht haben . . .

" Ihre helle
Stimme zwitscherte schon wieder . Der Tren -

nungsschmerz war für sie überwunden .

ihn vor dem alten Rathaus zum Kniefall vor
dem Leibherren . Im 30iähriaen Kriea ver -
schwand der Bau abermals . Der Muraschiffer

^kast schenkte dann sein Wohnbaus am Markt
der Stadt zu .einem neuen Rathaus . Nach dem
Krieg wurde es zum „Kornhaus " einaerichtet .
Das 18. Jahrhundert sah es inmitten ber aro -
ßen Gernsbacher Fruchtmärkte liegen . Seine
weiträumigen Hallen waren von der Korn -
srucht der Rheinebene und der Baar aeküllt .
Die Bewohner des Tales kauften sie und
brachten sie bem Brückenmüller , ber Mehl da -
für gab . Der Dorfbäcker tauschte in Brot um .
In den Hungeriahren erhielt der altehrwür -
dige Bau seine Sonderbedeutung . Hier war die
Fruchtausgabe für die Dörfer im Amt Gerns -
bach.

Da wäre besonders das Jahr 1817 zu er -
wähnen , allwo bas Sester Korn 5 Gulden , der
Malter Hafer sage und schreibe 17 babische
Gulden wert war . Bohnen . Welschkorn . Gerste .
Erbäpsel wurden zu unerschwinglichen Preisen
verteilt . Haufenweise umstand das hungernde
Talvolk den Bau und schrie nach Brot . Das
Jahr 1817 brachte bann eine gute Ernte . Den
ersten kornbeladenen Wagen bekränzte man
und schmückte ihn mit Seidcnbändern . Auf bei¬
den Kirchtürmen begann ein Festgeläute . Kin -
der jubelte » und den Alten hingen die Freu -
dentränen in ben Augen .

Nochmals stand der Bau im Mittelpunkt der
Lebensmittelverteiluna . als im Jahre 1846 eine
große Teuerung übers Land kam . Man kochte
in Suppenkesseln , aus benen die Bewohner
ihre Tagesmahlzeiten holten . Das Korn kam
in Gestalt von Brot zur Verteilung — jeder
Haushalt holte sich morgens am Kornhaus sei -
nen Fünspfünder .

Im Jahre 1849 machte man ben Oberstock
des Kornhauses frei zur Einrichtung der ersten
Kleinkinderfchule . Nachdem mit den Jahren

Gotthardt erkannte es und lächelte . „Leb
wohl , Franzi ."

Wie ein gehorsames Kind ging sie mit zier -

lichen Schritten von ihm fort . Sie hatten sich
geliebt und miteinander gestritten , sie hatten
Luft , Sterne , Himmelsblau und den Ablauf
der Tage miteinander genossen . Aber sie war
nie ein Stück seiner selbst geworden .

Und so löste sie sich von ihm . wie sich ein

Tag von den anderen löst — in einem natür -

lichen und sanften Uebergang glitt sie von ihm
weg in ein neues Leben .

*

Mitten im Wort stockte die Feber in ber
Hand des Försters . Sein Blick suchte ben alten
Regulator . Dreiundzwanzig Uhr zwei Minu -
ten . stellte Rensch fest .

Er schob die schriftliche Arbeit , die wegen
Zeitmangels spät abends erledigt werden
mußte , weg , knöpfte den Rock zu , erhob sich
und öffnete die Tür zum Schlafzimmer , das
neben der Wohnstube lag .

Frau Rensch saß aufrecht im Bett . Sie hatte
die Nachttischlampe angeknipst und rieb sich bie
Augen , als könne sie nicht so rasch aus tiefem
Schlaf zum völligen Wachsein kommen .

„Hast du auch den Schuß gehört , Martha ? "

fragte Rensch .
Seine Frau nickte . „Du willst doch nicht des -

wegen weg ? "

„Diesmal war es ganz in der Nähe , Mar -

tha . Nee . ich kann nicht zu Haus bleiben .
Diesmal fasse ich den Halunken ." Der Förster
war schon aus der Schlafstube .

Er hängte sich das Gewehr über die Schul -

ter , die braunhaarige Hündin Bella stand ne -

ben ber Haustür und scharrte , als habe sie
Eile . Den verwitterten Jägerhut mit dem

echten Gamsbart tief in bie Stirn setzend , ver -

ließ der Förster das Haus .
Am Himmel japten Wolken . Es wäre eine

helle Mondnacht gewesen , wenn die Wolken -
bänke das Mondlicht nicht immer längere
Zeit ausgestrichen hätten .

Mobilisierung der Kriegssachentschädigungs -
ansprüche ist aber , wie der neue Bescheid be-
tont , aus sinanz - und währungspolitischen
Gründen allgemein unerwünscht . So soll z . B .
die Entschädigung für Hausrat , Bekleidungs -
und Einrichtungsgegenstände , um die es sich in
einem vorliegenden Zweifelsfalle handelte
grundsätzlich dazu dienen , dem Geschädigten die
Wiederbeschaffung solcher Gegenstände zu er -
möglichen , wenn sie später wieder greifbar sind .
Sie statt dessen jetzt zum Erwerb von Jndu -
striebeteiligungen zu verwenden , wird mau
volkswirtschaftlich erwünscht nur unter ganz
besonderen Ausnahmeumständen bezeichnen
können . Insbesondere wäre dabei zu prüfen ,
ob die Geschädigten , wenn der Schaden nicht
eingetreten sein würbe , ebenfalls ihren Haus -
rat und ihre Kleider veräußert hätten , um von
dem Erlös die Jndustrie - Beteiligungen zu er¬
werben . Wenn solche immerhin fernliegende
Annahme nicht begründet ist , dürfte auch kein
Anlaß bestehen , ihnen jetzt die Kriegsfach -
entschädigung für diesen Zweck zur Verfügung
zu stelle -

ine ho rnmärkte an Bebeutuna verloren hatten ,
verkaufte man im Kornhaus nur noch Saat -
gut . So gabs benn genug Platz aur Aufbewah¬
rung von Löschgeräten für die städtische ^ euer -
wehr . Der Bau hieß jetzt „Spritzenhaus "
( 1885) . Auch für den Turnverein reichte e ?
noch zu einem Uebunasraum . Ein weiterer
Raum , gegen die Kornhausstraße zu aeleaen .
ward zum Pfandlokal — später zur Leichen -
wagenremise . Der Platz davor hieß aber im -
mer noch Kornhausvlatz . Er hatte seine beson -
bere Bedeutung für die Jugend bekommen .
Hier war der Platz für das damals so beliebte
Eckballspiel — ein Spiel , bas nicht selten ben
Schulanfang , das Mittagessen und das Nach -
hausegehen vergessen ließ , bis alle . . in der
Ballenreih burchgezwiebelt " waren . Altaerns -
bacher werden sich bestimmt noch an ihre L> u
genbzeit erinnern , wo man so im Spieleifer
war , daß man ringsum alles veraaß — bis
der gute alte Bettendorf dem Spiel ein Ende
machte — und an den Kavvenball und Lochball ,
den Reiterball unb daS Marfelfviel . . . Und
des Bäcker Kastels Kellerloch hat oft mehr
hanbgesertigie Wollbälle verschluckt , als Kar -
toffel im Keller lagen !

Nach bem Weltkrieg erhielt der alte Bau
eine neue Bestimmung : Löschgerätschaften . Lei -
chenwagen . Pfandlokal und Kornzuber ver -
schwanden . Man richtete ihn als « tlntUebäjtde
für die Realschule her . Wieder zogen etliche
Lenze durchs Tal . Die Stadt baute eine neue
Schule im Freien . Das Kornhaus wurde nun
Handelsschule unb bliebs bis aus ben heutigen
Tag . So wie ber Bau heute vor uns steht ,
wurde er im Jahre 1787 nach dem zweiten
Stabtbrand erstellt . Man hat ihm schon, oft das
Leben abgesprochen , aber man hat ihm auch
einmal wieder Ehre zukommen lassen ^ wollen .
Es war ums Jahr 1924 . wo man aus dem
KornhanSvlatz das Ehrenmal für die Welt -
kriegsteilnehmer 1914/18 erstellen wollte . So
ehrenvoll das aber für den alten Bau gewesen
wäre — bie Einsicht der maßgeblichen Stelleo
verhinberte dies . H . L .

Rensch holte sein Fahrrad aus dem Schup -

pen und schwang sich darauf . „Such , Bella —

such !"
Das Tier hatte sofort begriffen . Es emp -

fand den Schuß als etwas Ungehöriges , Ver -
botenes . Erregt witterte es am Boden , al ?
könne es eine Spur aufnehmen , sah dann wohl
ein , daß es sich hier um etwas anderes han -

dein müsse , und blickte mit seinen großen gold -

schimmernden Augen schweifwedelnd den

Herrn an .
Ein kaum hörbarer Pfiff , unb Rensch radelte

los . Wenn ihn nicht alles täuschte , mußte der

Schuß in der Nähe von Jagen 201 gefallen
sein . Das war auch der Ort , wo er neulich die

Drahtschlinge gefunden hatte , diese mörderische
Drahtschlinge , die der verdammte Lump von
Wilderer gelegt , nachdem er den schönen Bock
weggeschossen hatte .

Der Wind blies Rensch ins Gesicht . Er mußte
ordentlich treten , um voranzukommen . Der
dünne Lichtkegel seiner abgeblendeten Fahrrad -
laterne fingerte über Pfützen , Wurzeln und
Schlaglöcher . Manchmal rutschte das Vorder -
rad in dem tiefen Lehm aus , der Förster mußte
die Muskeln spannen , um es geradeaus zu
lenken .

Gespensterhaft glitten die weißen Stämme
der Birken vorbei , manchmal schneeig im

Monblicht aufblendend . Der Waldrand war ein

dunkler gerader Strich . Er drohte wie eine

riesenhafte Woge , bie nnr zu ruhen scheint , um

sich im nächsten Augenblick aufzubäumen .
Knarren der Stämme , schrilles Sausen deS
Windes , Hundegebell , dann wieber tiefe Stille .
Wasser platschte aus , wenn bas Rad durch eine

Regenlache fuhr . Neben ihm hechelte ber

Hund . „ . ,
Felder , eine Kate mit regennassem Dach ,

vom Mondstrahl mit bleichem Schein übervin -

seit . Singen in ben Telegraphendrähten , deren
Stangen neben dem Weg bahinliesen . Dann
wieber Wald , der sich wie ein dunkles Tor

auftat . Eublich Jagen 201 . . .
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Unter ben Menschen , fite nach beenfieter Vor¬
stellung aus dem Wiener Opernhaus ^strömten ,
befanden sich auch zwei junge Soldaten aus
Norfifieutschlanfi . In glücklicher Stimmung
betraten sie öie Ringstraße , fiie schönste Straße
Wiens . Es war eine milfie , klare Vorfrüh -
lingsnacht, ' der Mond ließ fiie Gebäufie im
Spiel von Silberglanz unfi Schatten geheim¬
nisvoll erscheinen , als träumten sie von ver -
gangenen leifi - unfi freudvollen Zeiten . Die
beiden jungen Menschen schritten , andächtig um
sich blickend , über den Opernring und kamen ,
sich dem Herzstück Wiens nähernd , zum Burg -
ring .

„Eschenbachgasse"
, las der eine fier beifien am

Eingang einer schmalen Seitenstraße zur
Linken .

„Wolfram von Eschenbach, beginne !" sang fier
andere , von Musik noch ganz erfüllt .

Da wandte sich ein weißhaariger Herr um .
fier vor den Soldaten ging , blickte sie sreunfi -
lich lächelnd an unfi sagte : „Die Gasse hat ihren
Namen nicht nach Wolfram von Eschenbach, son¬
dern nach dem Sattlermeister Jakob Eschen-
bach . "

„Ach , ein Sattlermeister "
, meinte einer fier

beifien etwas enttäuscht , „wohl ein Stadtrat
oder sonst ein Mann , der sich um fiie Wiener
verdient gemacht hat " .

Der Alte nickte : „Ein Stadtrat ist der Eschen-
bach zwar nicht gewesen , aber er hat sich wohl
« erdient gemacht um die Wiener , um fiie
Oesterreicher , ja man könnte sagen um fiie
Deutschen überhaupt . Ist schon lange her ,
genau 185 Jahre . Wenn fiie Herren mir zu-
hören wollen , will ich gern erzählen , was ich
von Jakob Eschenbach weiß ."

Die beifien Besucher aus Norfifieutschlanfi be -
jahten eifrig , fienn solch

' eine Erzählung aus
alter Zeit paßte zu ihrer Stimmung , sie nah -
men fien freundlichen Wiener in ihre Mitte unfi
lauschten nun , langsam weitergehend , . seiner
Erzählung :

„Also fier Eschenbach, fier nicht aus Wien ,
sondern vom Bodensee stammte , hatte eine gut -
gehende Sattlerwerkstatt unfi lebte in glück-
licher , mit drei Mäfieln gesegneter Ehe . Als
Patriot gehörte er der Wiener Bürgergarfie a » .
Als nun im Juni 1803 fiie Franzosen in Wien
einrückten unfi fiie Herausgabe aller Waffen
verlangten , vergrub Eschenbach einige Gewehre ,
Munition unfi sogar firei Kanonenrohre in
seinem Garten , fienn er glaubte mit anderen
guten Wienern , fiaß sich das Blättlein einmal
wieder wenden werde und fiann fiie Waffen
dringend gebraucht würden . Aber einer von
fien Halunken , fiie es immer gibt , verriet fien
Escheubach ; französische Soldaten erschienen ,
durchsuchten Haus unfi Garten unfi fanden
fiann auch fiie Waffen . Eschenbach wurde ver -
haftet unfi in fien „Sternhof "

, fias Polizei -
gefängnis in fier Sterngasse , gebracht .

Eschenbach wußte , fiaß er sein Leben ver¬
wirkt hatte , aber er ahnte nicht , fias fier Gou -
verneur Anfireossi seine Hinrichtung zu einer
Staatsaktion machen würfie , mit fier er fien
sich überall widerspenstig zeigenden Wienern
fiie Macht Napoleons vor Augen führen

Xampksckwimwer von erfolgreichem Einsatz zurück
Links : Nach stundenlangem Schwimmen wird der Kampfschwimmer von einem ihm entgegenfahrenden
Boot aufgenommen . Rechts : Freudig kommen die bereits Zurückgekehrten dem Kampfschwimmer ent¬
gegen und begrüßen ihn . PK .-Kriegsberichter Berndt (Sch .) .

wollte . Am 26. Juni 1809 , um 9 Uhr morgens ,
besetzte Kavallerie alle Zugänge zum Ge -
sängnis . Dann wurde Eschenbach herausge -
holt und mit einer militärischen Begleitung
nach dem Richtplay gesührt , die seinen letzten
Gang zum Triumphzuge machte. An der Spitze
ritt eine Kürassierschwadron , fiann folgten
Grenafiiere und berittene Gendarme . Zwi -
schen zwei abgesessenen Gendarmen schritt der
Verurteilte , barhäuptig und in fester Haltung .
Grenadiere und Kürassiere folgten und auf fien
Plätzen , an denen sie vorbeikamen , waren
Truppen aufgestellt , um fiie von überall zu -
sammenströmenfien Wiener in Schach zu
halten ."

Der Alte blieb stehen . Sie waren am Burg -
tor angelangt . Rechts lag fier Burgplatz , hin -
ter fiem fiie alte Habsburger Burg aufragte .
Links wuchteten zu beifien Seiten des Maria -
Theresien -Platzes fiie mächtigen Gebäufie fier
Museen .

„Hier war zu Anfang fies vorigen Jahr »
Hunderts noch das Festungsglacis "

, fuhr fier Er -
zähler fort , „unfi ein Stückchen weiter nach
dem Schottentor zu der Richtplatz : Ein freies
Gelände , das fiurch Erdhaufen begrenzt war ,
fiie bei der Salpetererzeugung benutzt wurden .
Vor solch' einem Haufen mußte sich Jakob
Eschenbach aufstellen . Eine mehrfache Kette
von Grenafiiere » , fiie fiie Bajonette aufge -
pflanzt hatten , sperrte fien Platz ab . Dahinter
stanfi eine unübersehbare Menschenmenge ,
stumm unfi finsteren Blickes . Unfi fia sah
Eschenbach, wie fiie Solfiaten eine Gasse bilfie -

ten , unfi aus ihr heraus seine Frau , seine Kin -
fier unfi seine Gesellen traten ! In besonderer
Grausamkeit hatte Andreossi deren Anwesen -
heit bei fier Hinrichtung befohlen . Eschenbach
soll nun fien Arm erhoben , etwas gerufen ha-
ben , aber in fiem Schreien unfi Toben fier
Wiener , fiie plötzlich wie wilfi gegen fiie Sol¬
daten andrängten , find seine Worte verloren
gegangen . Dann trat auch schnell fias Exe -
kutionskommanfio an , unfi in wenigen Augen -
blicken war alles vorbei . . . In fier nächsten
Zeit aber pilgerten fiie Leute wie zu einem
Wallfahrtsort nach fier Zelle Eschenbachs im
„Sternhof " unfi lasen unter Tränen fiie ein -
fachen Worte fies Gedenkens an Familie und
Vaterland , fiie fier Verurteilte an fiie Zellen -
wanfi geschrieben hatte . Schließlich untersagte
fier Gouverneur fias Betreten der Zelle , von
fier immer stärkere Kräfte fier Empörung aus -
gingen . — Das war also unser Eschenbach.

"

Die jungen Gäste au ^ fiem Altreich befiank -
ten sich unfi betraten fien Burgplatz . Die Rei -
terstanfibilfier fies Prinzen Eugen unfi fies
Erzherzogs Karl ragten auf .

„Dem Sattlermeister Eschenbach" meinte
fier eine Solfiat , „hätte man auch ein Denkmal
setzen sollen , er ist fioch so eine Art Anfireas -
Hofer -Gestalt ."

„Wozu Denkmal ?" Sicher wird es noch meh £
Wiener geben , fite wie unser alter Freund so
gut um den Jakob Eschenbach Bescheid wissen .
Und das ist doch fias Höchste: Im Herzen fies
Volkes weiterzuleben !"

Mit dem Film vierhundert Meter unter Tage
Ein echter Bergmannsstoff wird gedreht — Die Grube hat ihre eigenen Gesetze

Schon lange nicht mehr ist ein ausgesproche -
ner Spielfilm unter Tage gedreht worden , im
Reiche der schwarzen Diamanten , fias fiem
Außenstehenden abenteuerlich und phantastisch
anmuten mag , in Wirklichkeit aber von dem
harten und schweren Puls der Arbeit durchbebt
ist. Unfi wenn sich früher die Kamera in fiiefe
filmisch gewiß dankbare Welt begab , die vom
Kulturfilm in wissenschaftlichen Ausschnitten
erfaßt wurde , fiann war ihre Einstellung wie in
„Kameraden " von vornherein von üblen politi -
schen Cliquen bestimmt .

Ein Bergmannsfilm heute geht von anderen
Voraussetzungen aus . Er will ungeschminkt
und unverzerrt im Rahmen einer Spielhan ^
lung den deutschen Bergmann in seinem wah -
ren Leben unfi in fien echten Konflikten zeigen ,
fiie an ihn herantreten können . So jedenfalls
umreißt Spielleiter Alfred Weidemann , fiem
wir fien ausgezeichneten , lebensvoll -zeitnahen
Film „Junge Afiler " verfianken , fiie Aufgabe ,
fiie er sich mit seinem neuen Werk „Die Schenk
zur ewigen Liebe " gestellt hat .

Während er erzählt , befindet er sich mit uns
vierhundert Meter unter Tage in einer Zeche
fies schleichen Berglandes . Steigermantel unfi
Fahrhelm tragen Spuren der schwierigen
„schwarzen " Arbeit , fiie Film unfi Kamera hier
auf sich genommen haben . Das Licht fier elektri -
schen Grubenlampen , fiie fien kilometerlangen
Weg fiurch fiie Stollen an fien Geleisen der
Förderbahn entlang erhellt haben , wird blaß ,
als ihm nach einer Biegung die Strahlen d ?r
Scheinwerfer entgegenfallen . Ein in fien Koh¬
lenflöz hineingetriebener Stollen ist angeleuch -
tet — es wird gedreht .

Ringsum verschwitzte unfi kohlegeschwärzt »
Gesichter in rußiger Bergmannskleidung . Unter
ihnen fiie Beleuchter unfi fier Kameramann
Klaus von Rautenfeld . Im Flöz selbst zwei
fier Darsteller in hockender Stellung . Aus fier
Schüttelrutsche gleitet fias Gezähe in einen fier
Förder,wagen . Achtung , Aufnahme ! Die Berg -
männer kriechen geduckt aus ihrem Flöz her -
aus , fiie Schicht ist beendet . Die Kamera fuiti
unfi probt eine Szene fies neuen Films so oft ,
bis fier Spielleiter mit jeder einzelnen Pkafe
zufrieden ist.

In einer fier muskelkräftigen Gestalten ,
über fieren Gesicht sich Schweißbahnen ziehen ,
erkennt man Carl Dafifiatz , fien Hauptdarsteller
fier „Schenke zur ewigen Liebe " . Wie alle an
diesem neuen Werk beteiligten Filmleute , hat
auch er trotz aller technischen , akustischen unfi
optischen Schwierigkeiten , Sie sich Aufnahmen
unter Tage entgegenstellen , nicht fien Humor
verloren . Er ist mit fier gleichen Hingabe bei
fier Sache , mit fier er unlängst in „Unter fien
Brücken " einen Zilleschiffer unfi in „Das war
mein Leben " einen Landarzt gestaltet hat . Mti
fier ihm eigenen Wandlungsfähigkeit hat er sich
auch auf fiie neue Rolle vorbereitet unfi vor
allem sich in fien Bergarbeitersieölungen umge -
tan , um so wirklichkeitsgetreu wie möglich sei -
nen Mathias spielen zu können , der aus Liebe
zu fier süddeutschen Dörte sein Steigerexamen
verpaßt und sich gegen fiie Gesetze fier Kamerad -

schast unter Tage vergeht , als er den Steiger
Beck, den Franz Nicklisch verkörpert , in jähem
Zorn angreift und niederschlägt .

Eine sinnvolle , dem Leben nahe Handlung ist
aus fiem Filmstoff „Der innere Ruf " von Eber »
harfi Frowein , dem bekannten Drehbuchautor »
und dem dichterisch kraftvollen Roman fies west -
fälifchen Erzählers Walter Vollmer entstanden ,
dessen echt gezeichnete Gestalten der Film über -
nommen hat . So wird man Monika Burg al5
Dörte , Maria Koppenhöser als Bergmanns -
mutter , Josef Sieber als Wirt , Albert Florath
als Kaufmann sehen . Und was ebenso wichtig
ist : die Bergmänner selbst haben sich , wie Pro -
fiuktionsleiter Hans Schönmetzler hervorhebt ,
mit wahrer Begeisterung für den Film aus
ihrer eigenen Welt als Statisten zur Verfügung
gestellt .

Glückauf ! hallt es fiurch fien Stollen , als fii«
Besucher gehen . Unfi gleich daraus : Ruhe ! ES
wird weiter gedreht , zum letzten Mal übrigens
unter Tage . Längst schon sind fiie Außenauf »
nahmen in fier Bergstafit , fiie Aufnahmen auch
über Tage mit ihren wechselnden Schauplätzen
beendet . Bald werden in einem provisorisch
eingerichteten Saalatelier im Jnfiustrierevier
fiie Bilder aus fier Schenke entstehen unfi fien
ergreifenden motivischen Sinn dieses neuen
Usafilmes weiter veranschaulichen .

Heinz Bröker .

Ein Porf namens Eulenspiegel
Es dürfte in fien weitesten Kreisen unbe¬

kannt sein , daß im Wartheland ein Dors vor -
Händen ist, fiessen bisheriger Name in fier beut -
schen Uebersetzung „Eulenspiegel " lautet . Der
ursprüngliche Besitzer unfi Gründer fies Dor »
ses , ein Großgrundbesitzer , muß . ein Verehrer
fies berühmten deutschen Schalks gewesen sein .

Was bringt der Rundfunk !
Ret » «Programm :

7 .30—7.45 ag« n des Alltag « »um Hör«« und
Behalten : LuMchutzkellergewräche.

12.35—12.45 Der Bericht zur Lage .
14.15— 15 .00 Allerlei von zwei bis drei .
15 .00—16.00 Melodien aus der Welt der Oper .
16 .00—17 .00 Klingender Reigen .
17.15— 18 .30 Kurzweil am Nachmittag .
18.30—18.45 Wir raten mit Musik.
19.00—19.30 Der Zettwiegel berichtet auS deutschen

Gauen
19.30—1S .4S Krontderichte . ^20.15—21 .00 Bunte Folge aus Oper und » imzert am

namhaften Solisten .
21.00—2:2.00 Abendkoirzert des Berliner Rundfunk¬

orchesters unter Leitung von Arcur
Rother : Sinfonie Nr . 2 Otnir von Schu¬
bert . Klavierkonzert Nr . 5 v-moll von
Beethoven , Solist : Tonrad Hansen .

Deutschlandsender :
17.15—18.00 Konzertsendung des Kammerorcheste»

des deutschen Opernhauses unter Leitung
von Ernst Schräder , Solistin : Ellv Ney
(Klavierkonzert L -dur von Mozart ) .

18 .00—18.30 Hausmusikstumde : Preisgekröntes XHo
. aus dem Hausmusikwettbewerd des groß -

deutschen Rundfunks von 1943.
20 .15—22 .00 „Der Vage des Königs' , Operette vlm

Walter W . Goeve , ein« Sendung mtt
Wiener Künstlern unter musikalischer
Leitung von Lovro von Matacic .

Farn ilien - Anzeigen

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Rudi Diebold , Dipl .-Ing . , Gefr . , Inh .
d . Ostmed ., Verw .- u . Sturmabz . ,
geb . 25. 9. 19, verst . 25. 10. 1. Laz .
August Diebold u . Frau Luise geb .
Greidenweis , Braut u . alle Anver¬
wandte . Karlsruhe , Bannwaldall .88.
Trau ^rfeier : 26. 11. , V«3 U ., Pfarr¬
kirche Karlsruhe -Bulach .

Otto Werner Schurhammer , Gebjg .-
Gefr ., geb . 25. 2. 25 . gef . 17. 10.
im Osten . Fritz Schurhammer und
Frau Else geb . Pattis , Schwester
und Anverwandte . Durlach , Jo¬
hann -Strauß -Straße 5.

Willi Schier , Oberschirrmeister , In -
hab . versch . Ausz . , geb . 12. 2. 15,
gef . 19. 10. im Osten . Frau Lisi
Schier geb . Reiser mit Kind sowie
Eltern u . Angeh . Khe .-Albsiedlg .,
Buschwiesenweg 1, z . Z . Khe .-D^x-
landen , Schattenstraße 3.

Kunibert Kuhnert , ff -Sturmmann ,
geb . 6. fl . 1925, gef . 23 . 9. im Süd¬
osten . Monika Kuhnert , Geschw .
u . alle Verw ., z . Z . Karlsruhe -Dax¬
landen , Krämerstraße 27.

Friedrich Ippich , Masch .-Obermaat ,
Inh . versch . Ausz . , geb . 24. 9. 19,
gef . 1. 11. 43 . Richard Kumm und
Frau Frieda geb . Loritz , Braut und
Anverw . Grötzingen , 14. 11. 1944.
Trauerfeier hat am 19. 11. stattgef .

Heinrich Stiel , Grenadier , geb . 14.
12. 1912, gef . 15. 10. im Osten .
Frau Lina Stief Wwe . , Geschw . u .
alle Anverw . Flehingen , 14. 11. 44.
Trauerfeier : 26 . 11., 14 Uhr .

Fritz Gries , Obergefr . , geb . 12. 8. 23,
gef . 20 . 10. im Westen . Hermann
Gries und Frau Minne geb . Neu¬
mann , Geschw . und alle Anverw .
Baden -Baden , Städt . Waldkaffee .

Albert Seiler , Metzgermeister , Ob .-
Gefr ., Inh . mehr . Ausz . , geb . 2 . 1.
1913, gest . 8 . 11. in e . Kriegslaz .
Frau Erna Seiler geb . Steidel u . 3
Kinder u . alle Angeh . Ottersweier ,
17. 11. 44. Seelenämter : 23.. 24. u .
25 . November .

Hans Bilrkel , Obergefr . , geb . 22. 8.
1912, gef . 22. 9. im Osten , Inh . des
EK . 2, Sturm - u . Verw .-Abzeichen .
Frau Maria Bürkel u . Kinder , Ge -
schwist . u . alle Anverw . Willstätt ,
Windschläg , 16. Nov . 1944. Trauer -
gottesdienst 26. 11. .. in Willstätt .

Jakob David Strosack , Obergefreit . ,
geb . 4 . 10. 08 , gef . 23. 9. i . Osten .
Frau Elise Strosack geb . Fels mit
Killdern und Anverw . Altenheim ,
Rheinstr . 58 , 17. 11. 44. Trauerfeier :
26. 11. , 3 Uhr , in Altenheim .

Ernst Dürr , Uffz . , geb . 8. 1. 21, gef .
8 . 6. 44 im Westen . Eltern u . Ver¬
wandte . Altenheim , 17. 11. 1944.
Trauerfeier : 25. 11. , 3 Uhr .

Pg . Kurt Klingele , Leutn . u . Komp .-
Führer , Abit . 1943 der Reichsschule
der NSDAP ., Inh . des EK. 2 und
Inf .-Sturmabz ., geb . 25. 6. 25, gef .
2. 11. i. Westen . A . Klingele , Rek¬
tor , u . Frau Johanna geb . Göbel .
Ortenberg üb . Offenburg , 18. 11. 44 .

Ludwig Karg , techn . Reichsb .-Insp . ,
geb . 8. Mai 1883z

Ehefrau Elisabeth geb . Kautz , geb .
30. Januar 1885 ;

Tochter - Elli Karg , geb . 6. 5. 27, ge¬
storben 5. 11. 44 . Toni , Erich und
Heinrich Karg sowie alle Anverw .
Karlsruhe , 20. November 1944.

Willy Krampe , Dipl .-Kaufm ., geb .
22. November 1899 ;

Frau Gertrud Krampe geb . Woerner ,
geb . 25. 6. 05 , gest . 19. 11. 44 .
Christa u . Joachim Krampe u . An¬
geh . Rastatt , 19. 11. 44. Beerdig . :
22.11. , 15.30 , v . Bing , neuer Friedh .

VERSTORBEN :
Luise Wolf geb . Schwindt , Witwe
d . Gymnasiumsdir . Dr . Emil WoI »f ,
geb . 3. 10. 66, gest . 1? . 11» Jlse
Sutter geb . Wolf u . Angeh . Karls -
ruhe . Robert -Wagner -Allee 33 .

Eckhard Eugen Metzner , get ^ 16. 10.
43 , gest . 19. 11. 44. Justizsekretär
Walter Metzner u . Frau Toni geb .
Röck u . Roland . Bretten , Eismarck -
str . 9 . Beerdig . : 21. 11. , 14.30 Uhr .

Robert Jock , geb . 31 . 3. 06 , gest .
10. 11. Frau Herta Jock geb . Wer¬
ner , Kind u . Angehörige . B.-Ba £en ,
Eisenbahnstraße 5.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Pg . Hans Stelnle , Elektromstr ., 36 J .
Pgn . Marie Stelnle geb . Wagner , 33 J .
Wolf -Dieter Stelnle , 2 J . , gef . 5 . 11.

in Stuttgart . Hans -Jörg Steinle ,
Kind u . Angehör . Kärlsruhe -Hags -
feld , Schwetzinger Str . 74, 18.11.44.

Kar ! Koth f geb . 9 . 9. 69, gest . 20.
11. 44. Die trauernd . Hinterblieb .
Karlsruhe , 20. 11. 44 . Beerdigung :
23. 11. , 8 Uhr .

Wir (Janken herzlich
für die Telln . b . Heldentod :

Frau Anna Klingel geb . Obländer ,
Kinder u . Angeh . , Khe ., Rheinstr . .5

Frau Gertrud Schmitt geb . Betsche
u . Angehörige . Karlsruhe -Durlach ,
Weingartener Sttaße 20.

Fam . Landeskommiss . Paul Schwee -
rer und Dr . Bernhard Schwoerer ,
Freiburg und Kenzingen .

Familie Stephan Jost ,
Uhlandstraße 26.

Karlsruhe ,

Josef Beetz und Familie , Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 60.

Frau Math . Hönning Wwe . u . An -
ge hör . Rotenfels , Schlageterstr . 52 .

Heinrich Uhrig , Rb .-Rat , u . Familie ,
z . Z . Eberbach/Neckar , v . Hinden -
burgstraße 26.

Peter Schifferdecker mit Frau und
Angeh . Karlsruhe , Yorckstr . 35 .

Frau Maria Haag geb . Frank mit
Sohn u . Ang . Büchig , Hauptstr . 128.

Fam . August Hiller u . Frau Luise
geb . Schäf sowie Geschwister . Hei¬
delsheim , Törlerstraße .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Emma Schäfer Wwe . mit Angehör .,
Karlsruhe -Durlach , Königstraße 1.

Frau Lina Farr geb . Steinmetz , Kin¬
der und Anverwandte . Karlsruhe -
Durlach , Auer Straße 11.

Ferdinand Kehl u . Angehörige . Of¬
fenburg , Schlageterstraße 63.

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Dienststunden des * Ernäh¬
rungsamts . Ab sofort ist die Karten¬
stelle für die werktäg . Bevölkerung
für An - und Abmeldungen zur Lebens¬
mittelversorgung am Mittwoch bis 20
Uhr geöffnet . Karlsruhe , 20. Nov . 1944.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Khe . Ernährungsamt Abt . B.

Ettlingen . Oeff . Zahlungsaufforderung .
An Gemeindeforderungen waren zur
Zahlung fällig : Am 11. Nov . die Pacht¬
zinsen für Aecker , Wiesen und Gär¬
ten für das Pachtjahr Martini 1943/44
u . am 15. Nov . das 3. Viertel Grund¬

steuer für das Rechnungsjahr 1944. Es
ergeht hiermit an sämtl . Zahlungspfl .
öffentl . Zahlungsaufforderung zur Ent¬
richtung der verfallen . Schuldbeträge
binnen 8 Tagen , andernfalls Zwangs «

Vollstreckungsmaßnahmen in ihr Ver¬
mögen durchgeführt werden . Nach Ab¬
lauf der Zahlungsfrift ist für die Grund¬
steuer ein Säumniszuschlag in Höhe
von 2 v . H . zu entrichten . Ettlingen ,
18. Nov . 1944. Stadtkasse Ettlingen ,

Gaggenau . Das Kataster zur land - und
forstwirtschaftl . Unfallversicherung ist
neu aufzustell . Zwecks Ueberprüfung
des bisher . Katasters , fordere ich alle
Einwohn ., die ihren Betrieb seit Spät¬
jahr 1943 eingestellt , neu eröffnet , ein¬
geschränkt oder erweitert haben , hier¬
mit auf , dies binnen 8 Tagen mündlich
oder schriftlich anzugeben . Die An¬
zeige hat in der Gambrinushalle , 2. St .
zu erfolgen . Ich weise noch besonders
darauf hin , daß die Pacht - und Nut -
zungsgrundstücke anzugeben sind . Un¬
wahre Betriebsangaben werden auf das
strengste bestraft . Der Bürgermeister .

Kehl . Das Grabfeld Nr . 12 rechts der
Friedhofkapelle hinter dem Denkmal
benötigt . Sämtl . darauf befindl . Grab
stätten vom Jahr 1925 , 1926 und 1927
müssen entfernt werden . Die Entfer¬
nung der Kreuze , Einfassungen , Blu¬
men usw . haben die jeweiligen Ange¬
hörigen bis zum 30 . Dez . zu veranlas¬
sen . Nach Ablauf dieser Frist erfolgt
die Entfernung der Gegenstände stadt¬
sei tig und gehen dieselb . in Eigentum
der Stadt über . Die Friedhofverwalt .

Offenburg . Die Pflegegelder für die in
Offenburg untergebracht . Dortmunder
Schüler der Mon . Sept ./Okt . des Jah¬
res , werden durch die Stadtkasse am
22 . Nov . , 8 .30 bis 12 Uhr und 14 bis
17 Uhr ausbezahlt . Um pünktl . Einhal¬
tung des Auszahlungstermins wird ge¬
beten . Sollte in einzeln . Fällen wegen
Fehlens der Unterlagen eine Auszah¬
lung bei der Stadtkasse nicht statt¬
finden , so können die Zahlungsanwei¬
sungen bei unserer Dienststelle , Salz¬
haus , 3. Stock , Zimmer 11, gegen Vor¬
lage der Nachweise über die Zahl der
Verpflegungstags der Monate Septem¬
ber u . Oktober abgeh . werden . Offen¬
burg , 18. Nov . 1944. Der Oberbürger¬
meister . Abt . Familienunterhalt .

Knabenanzug für 10—14 Jahre gebot .
Gesucht Herrenlodenmantel . 0 unt .
75852 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-W .-Mantel , Gr . 48, geboten . Ges .
Herrenanzug , Größe 48 . Ettlingen ,
Neuwiesenreben 31 .

Versteigerungen
Karlsruhe . Frelw . Versteig . 22. Nov . :

8 Uhr , Fritz -Todt -Straße 5 a : Eßzim¬
mer , Küche , 2 einf . Tepp ., sonstig ,
Möbel u . Hausrat . Besichtig . % 8 Uhr ,
Thom . Hesch , Vereid . Versteigerer ,
Karlsruhe , Draisstraße 11.

Kauigesnche
D.- u . H .-Unterwäsche , sow . Strümpfe ,

auch reparaturbedürftig , dring , ges
El u . 76413 Führer -Verlag Karlsruhe

D;-Skistiefel , Gr . 38 , dring , gesucht .
CE328404 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnzimmer , modern , gesucht . E3 u .
76289 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bücherschrank u . gute Bücherregale
gesucht . B 76326 Führer -Verl . Khe .

Steppdecken u . Teppiche , auch älter ,
dring , ges . 53 76320 Führer -V . Khe .

Füllofen , kleiner , gesucht . ES unter
76280 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenanrichte od . Ablaufbrett u . klei¬
nere Schuhbank gesucht , ta u . 76420
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd , höchstens 80X55 cm , gut
erh ., ges . Kusche , Durlach , Rittnert -
str . 4a , Ruf Durlaph 97 .

Thermosflasche gesucht . Dowsuliz ,
Neureut üb . Khe . , Friedenstr . 22 .

Klavier , neues od . gut erh . , gesucht .
Dr . Helmut Granzau , Maulbronn ,
Keplerstraße 24.

Friseureinrichtung , komplett , gesucht .
0 30006 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rucksack od . Tornister dringend ges .
E3 28472 Führer -Verlag Karlsruhe .

Baugerätschaften u . Baumasch , aller
Art , wenn auch reparaturbed . , für
wichtig . Einsatz zu kaufen od . zu
mieten ges . E 28478 Führer -V . Khe .

Taylorix -Buchungsapparat gesucht . Eil -
3 28388 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch

Kletterweste , Schuhe mit Holzs -, Gr ,
38 , geb . , ges . Damenweste od . Ski -
od . Mädchenschnürstiefel , Gr . 40/41
CE3 76129 Führer -Verlag Karlsruhe .

Jacke , schwarz -weiß kariert , Gr . 46 ,
geboten . Gesucht einf . Mantel . E
unter 75977 Führer -Verl . Karlsruhe .

Krimmerjacke , schwarz , Gr . 42—44,
gut erh ., geboten . Gesucht Küchen »
schrank u . Deckbett (Aufzahlung .)
E3 75969 Führer -Verlag Karlsruhe

Damenkleiderstoff , kleinkariert , gebo¬
ten . Gesucht einf . Stoff . El unter
75976 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dirndlstoff , Seide , mit schw . Grund ,
geboten , gesucht Kleiderstoff . E
unt . 76131 Führer -Verlag Karlsruhe -

Mädchenwintermantel , fast neu , für
14 J .( gebot . , ges . D .-Schuhe , 381/»,
nied . Abs . 0 75927 Führer -V . Khe .

H.-Anzug , dkl . , Gr . 48 , sehr gut erh . ,
feboten , gesucht desgl . Größe 52 .
Schneider , Khe . , Bahnhofstraße 32

Gehrockanzug , schw . , für D.-Kostüm
geeignet , geb . , ges . Volksempfäng .

76122 Führer -Verlag Karlsruhe

1 PKW . 2,3 Ltr . , Mercedes od . Opel -
Kapitän od . Opel -Admiral od . Opel -
Super 6 sof . gebucht . Fritz Vetter ,
Karlsruhe , Boettgestr . 9 , Ruf 5708/09

Hose , 1,70 lg ., ges ., geboten Haar¬
besen , Damenschuhe , Größe 38. E
76144 Führer -Verlag Karlsruhe .

Auto -Wanderer , gut erhalt ., zu verkf
0 76239 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Relthose , mittl . Gr . . gebot . Suche
dring . D.-Reithose , Gr . 44 , f . Beruf .
— 76152 Führer -Verlag Karlsruhe ,

D.-Schuhe , Leder , Gr . 38, rotbraun .
1 mal getrag ., geb . , ges . ebensolche
Gr . 39 . Frau Gertrud Speck , Wein -
garten/Bd ., Wärterposten 120.

D.-Sporthalbsch . , bl .f Gr . 37 , od . D.-
Schnürst . , schw . , Gr . 37 , geb ., ges .
schw . Halbschuhe , Gr . 38 . Schneider ,
Karlsruhe , Bahnhofstraße 32 .

D.-Schnürstiefel , led ., gut erh . , Gr . 39 ,
geb ., ges . ebens . Stiefel , Gr . 37V»
jg BR 4512 Führer -Verlag Bruchsal

D.-Skistiefel od . Tourenst ., 40/41 , ges .
Geb . Fotoapparat (Agfa Billy ) E.
Rauch , Kirschbaumwasen im Murg¬
tal , Bahnhof .

Skistiefel , Gr . 38—39. gesucht . Gebot .
Kleid , Mantel , Kletterweste , alles
Gr . 42. E3 75971 Führer -Verlag Khe .

Lederstiefel , Gr . 29, Strickkleidchen ,
Gr . 55, geboten . Ges . Damenrohr¬
stief el , Größe 37. Karlsruhe -Rüp -
purr , Allmendstraße 11.

Herrenschuhe , Gr . 45 , geboten . Ges .
Damenschuhe , Gr . 40. Kuhlmann ,
Karlsruhe , Veilchenstr . 35 , Hth . II .

D .-Fahrrad , . gut erh . , mit Ers .-Bereif ,
u . Dynamolampe geb ., ges . Radio ,
evtl . Aufz . Büchel , Khe . , Kaiserstr .
117, H . II . Anzus . »/, ! - 3 Uhr tägl .

Nähmaschine gebot . , ges . D .-Kostüm
mit Bluse , Größe 44. £83 unter 75981
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine gebot ., ges . kompl . H .¬
Fahrrad . Fön , 120 V . geb . , ges . 220
Volt . E*3 75874 Führer -Verlag Khe

Nähmaschine , „ Singer " , gebot . , ges .
Fahrradbereif , u . D.-RohrStiefel , Gr .
39 . H 76157 Führer -Verlag Karlsr .

Bügeleisen , elektr ., 120 V ., Knaben *-
Ulster , 10— 12 J ., geb . , ges . hohe
schwarze Stiefel od . schw . Stadt¬
tasche . CE3 76135 Führer -Verl . Khe .

Dung , guter , gegen Heu zu tauschen .
Karlsruhe , LameystraJBe 63.

Kraftlahrzeuge

PKW ., starker , od . bis 2 To . LKW .
mit Holzanlage ges . , evtl . Tausch mit
1,5 To . Chevrolet mit Treibgas . E
28474 Führer -Verlag Karlsruhe

Anwesen , mit Biberzucht , zu verkaut .
g ] u . 76404 Führer -Verlag Karlsruhe

Fabrikareal , großes , in Stuttg ., samt
Grund u . Boden , mit Abtretung der
Ansprüche an Kriegsschädenamt , zu
verkf . E9 auch von Vermittl . erbet ,
unter Ak . 1520 an Ala , Stuttgart ,
Schließfach 493.

Finanz - Anzeigen

Tiermarkt
2 Zugochsen zu verkaufen . Baden -Ba¬

den , Gunzenbachstraße 34 .
Zugochse , gut eingefahren , zu verkau¬

fen . Neudorf , Hindenburgstraße 19,
Nutz - und Fahrkuh zu verkaufen . Jöh -

lingen , Weidentalerstraße 2 .
Nutz - u . Fahrkuh , 25 Woch . trächtig ,

schön , zu verk . Neudorf , Karlstr . 10.
Nutz - u . Fahrkuh , Junge , gute , zu ver¬

kaufen . Fautenbach , Haus Nr . 106.
Nutz - u . Zuchtkuh , 35 Woch . trächtig

(Herdbuch eingetr .) , zu verkaufen ,
Gamshurst , Haus Nr . 22 a .

Fahrkuh , sow . Vorderwagen , 70 RM .,
7 Pferdekummet , dar . 5 kleine und 2
größere , je 50 RM ., umständehalber
zu verkaufen . Niederbühl , Gasthaus
zum „ Schwanen " .

Kuh , 2. Kalb , eingefahr . , zu verkaufen
Bietigheim/Baden , Kirchestraße 13.

Wälder -Zuchtrind , trächtig , zu verk .
oder geg . einsp . Bauern - oder Leiter¬
wagen , oder Ziege zu tauschen . Ett -
lingen , Drachenrebenweg 56 , b . Götz ,

2 Rinder , 1Mm u . 2jähr . , letzteres kui *
trächtig , zu verkaufen . Göhringer ,
Auerbach , Haus Nr . 63.

Einstellrind , 14 Monate alt , zu verkau¬
fen . Neudorf , Adolf -Hitler -Straße 118.

Küchenherd gebot ., ges . Herren - und
D.-Rad , kleiner Leiterwagen . Finanz .
Ausgl . E 30034 Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen ges . , geb . Puppensport¬
wagen und gr . Puppe . 0 4858 Füh -
rer -Verlag Offenburg .

Kinderwagen , gut erh ., geboten . Ges .
D .-Fahrrad oder Nähmaschine . E !
75855 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinder -Korb - od . Kastenwagen dring ,
ges ., geb . D .-Schuhe , Gr . 37/38 . Wert -
ausgleich . 53 76118 Führer -V . Khe .

Korbkinderwagen , gut erh . , ges ., geb .
D.-Mantel , Gr . 42, schw . Leder¬
pumps , 36V», hoher Absatz . E3 unt .
75845 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen , gut erh ., ges . Geb .
Wollkleid . E 75864 Führer -V . Khe .

Kinderkastenwagen , fast neu , mit gut
erh . Stubenwagen geb ., ges . Tisch
od . Bettwäsche od . Photo . Büchel ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 117, Hths . II .
Anzusehen V»1—3 Uhr täglich .

Knab .-Fahrrad , o . B. 22 , gebot . , ges .
kompl . Bereifung , 26 od . 281/». E3
unt . 75932 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio , Gleichste , 3 Röhren , geboten ,
Ges . Allstrom oder Wechselstrom .
0 76123 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rind , 18 Monate alt , zu verkaufen .
Forchheim b . Karlsruhe , Rosenstr . 205.

Rind , 12 Mon . alt , zu verk . Neuthard
bei Bruchsal , Luisenstraße 41 .

Schwein , zum Weiterfüttern , zu verk .
Altschweier , Haus Nr . 21.

Läuferschwein , stark , zu verkaufen ,
Stettfeld bei Bruchsal , Haus Nr . 72 ,

Schlachtziege abzugeben . Gernsbach ,
Adolf -Hitler -Straße 48.

Immobilien
Haus , in Baden -Baden , od . Umgebung ,

von Arzt ges . EE3 unt . BA 2756 an
den Führer -V er lag Baden -Baden .

Friseurgeschäft , im Schwarzw . zu pach¬
ten , od . Laden zu mieten ges ., evtl .
Hauskauf . El 76348 Führ .-Verl . Khe .

Baugeschäft , mit Baugeräten und Ma¬
schinen , von Baufirma zu kauf . od .
wünscht Beteiligung an solchem . Kl
u . 28477 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wirtschaft od . Kantine , in B.-Baden o .
Land ges . 123BA 2763 F .-V . B.-Baden .

Gastwirtschaft mit schön . Nebenzim¬
mer ab 15. Nov . 1944 zu verpacht ,
Fliegerbesch , bevorzugt . ES3 unier
28350 an Führer -Verlag Karlsruh « .

Ablösungsanleihe der Stadt Villingen /
Schwarzw . Bei der vor gen . 17. ur -
kundl . Auslosung von Auslosungs¬
recht . für das Jahr 1944 wurd . folg .
Auslosungsscheine zur Heimzahlg .
gezogen : Buchst . A Nr . 20? Buch¬
stabe B Nr . 31 , 55 , 56 . 61, 62, 68 ;
Buchst C Nr . 10, 77, 146. Die gezo¬
genen AusJosungssch . werden mit
dem 6fach . ihres Nennwertes heim¬
bezahlt . Die Zinsen in gesetzl . Höhe
von jährl . 5% werden v . 1. Januar
1926 bis 31 . Dez . 1944 , also für 19
Jahre mit zus . 95% mit dem Kapi¬
talbetrag vergütet . Die Einlösung
der Auslosungsscheine etf . vom . 15,
Dez . 1944 ab gegen Rückgabe der
Auslosungssch . u . der Schuldverschr .
der Ablösungsanl . durch die Stadt¬
hauptkasse Villingen . Villingen , 8,
Nov . 1944. Der Bürgermeister ,

Kaufmann sucht sich mit 30—50 000
RM . still oder tätig zu beteiligen ,
IS 76207 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brief -Hypothek auf Objekt in aller¬
bester Verkehrslage Berlins Umstän¬
dehalber aus Privathd . unmittelbar
verkäufl . E3 BA 2753 F .-V . B.-Baden .

Zu vermieten
Zimmer , freundlich möbl ., an Herrn zu

vermieten . Preis 40 RM . Heß , Karls¬
ruhe , Amalienstraße 46 .

2 Zimmer m . Bad u . Küchenben . , möbl
(ohne Bettinh .) , für 68 RM . zu ver¬
mieten . Ring , Karlsruhe , Nachtigal¬
lenweg 2, Rheinstrand -Siedlung .

Raum , trock ., luftig , ca . 20 gm . z . Un¬
terstellen v . Möbel , zu verm . Frau
L. Wieland , Rastatt , Dreherstr . 13,

Mietgesuche
Zimmer , möbl . u . heizb ., v . Beamten

sof . ges . E3 76363 Führ .-Verl . Kne
Zimmer , möbl . , mit Heizung u . Bad , v

Reichsbahnangestellte dring , gesucht .
CE3u . 76366 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Zimmer , gut möbl ., in ruhig . Lage , von
höh . Reichsbahnbeamten , mögl . mit
Zentralheiz . , in Stadtmitte , sof . ges .
El u . 76 243 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , Mittel - od . Weststadt , v .
älterem Fräulein , dringend gesuent .
E3 u . 76371 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit Abendessen , evtl .
mit voller Verpflegung , von älterem
Herrn , Reichsangestellten , gesucht .
El u . 76355 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer od . möbl ., ohne Wäsche ,
Nähe Grünwinkel , Dammerstock od .
Albtal gesucht . Näh - u . Hausarbeit
geb . CE3BA 2765 Führ .-V . B.-Baden .

Zimmer , möbl . , mit Kochgel . , v . berufst .
Frl . . Nähe Haydnpl . gesucht . Kann
Treppenreinigung übernehm . IS 76380
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl . , von berufst . Dame in
Khe ., West - od . Mittelstadt , gesucht .
El u . 76393 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl . , mit Zentralh ., von
gebild . , berufstätiger Dame gesucht .
El u . 28469 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einf . möbl . , v . Fräulein dring .
ges . El 76336 Führer -Verlag Karlsr .

Zimmer , möbl ., in der Nähe des Karls¬
ruher Friedhofes , dringend gesucht .
E3 u . 76396 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , von berufst . Herrn ge¬
sucht . Volle Verpflegung erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung . El u . 76418
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., heizb . , mögl . Stadt¬
mitte , v . Beamtin dringend gesucht .
H u . 76416 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenheit ,
von berufst . Ehepaar gesucht . El BR
4579 an Führer -Verlag Bruchsal .

Zimmer , möbl ., in Umgeh , von Offen¬
burg gesucht . CE3 OF 4871 an den
Führer -Verlag Offenburg .

Zimmer , gut möbliert , von Ingenieur
sofort in Ettlingen , Nähe Erbprinz
gesucht . El 28444 an die Führer -Ver -
triebssteile Ettlingen , Sibyllastr . 1

Zimmer mit Küche , leer , auf d . Lande
(mögl . Odenwald ) v . Frau mit 2 Kin
dem v . 13 u . 3 Jahr ., gesucht . Evtl .
Mithilfe in Geschäft oder Haushalt ,
Kl u . 76231 Führer -V erlag Karlsruhe

1—2 Zimmer , möbl ., m . Kochgelegenh
dring , ges . C*3 76273 Führ .-Verl . Khe .

1—2 Zimmer , möbl . od . leer , mit Kü¬
chenben ., v . kinderl . Fam . für sof ,
ges . B3 BR 4564 Führ .-Verl . Bruchsal ,

1—2 Zimmer , möbl . od . leer , mit Koch¬
gelegenh . , v . jg . Frau m . 2 Kind . ,
dring , ges . E3 BA 2752 F .-V . B.-Bad

1—2 Zimmer , leer , mit Küchenbenützg ,
von älterer berufstät . Frau gesucht .
El u . 76419 Führer -Verlag Karlsruhe .

1*—2 Zimmer (Wohn - u . Schlafz .) , möbl . ,
womöglich mit etwas Küchenben ., v .
alleinst ., pensioniert , höh . Beamten
ges . EE376358 Führer -Verl . Karlsruhe .

2 Einzel - od . 1 Doppelschlafzimmer , m .
Küchenbenützung , gesucht . El 76353
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3-Zimmerwohnung , im Schwarzwald
(Land ) , von schwerkriegsbesch . Be
amten a . D. (3 erwachs . Pers .) ges .
Preis -ta u . 76292 Führer -Verl . Khe .

Wohnung , möbl ., von berufst . Damen
ges . El 76352 Führer -Verlag Karlsr .

Wohnung , möbl ., mit Kochgelegenheit ,
mögl . Weststadt , von älter . Ehepaar
dring , ges . El 76367 Führ .-Verl . Khe

Raum , auf -dem Lande , zum Unterstel
len von Möbeln gesucht . E3 u . 76279
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterstellraum , trocken , abschließbar
in od . näh . Umgeh , v . Karlsr . , dring .
ges . El 76214 Führer -Verlag Karlsr .

Werkstätte , 40—60 gm , für leichte , ru¬
hige mech . Arbeiten , mit Kraftanschl
außerhalb Karlsruhe , sofort gesucht .
El u . 76172 Führer -Ve rlag Karlsruhe .

1—2 Büroräume , dring , sof . ges . (Nähe
Weststadt ) . El 76325 Führ .-Verl . Khe ,

Lagerraum , gedeckten , trocken ., mögl .
mit Büro und evtl . Wohnräume ,
an Bahnstation in Baden (Schwarz¬
wald ) od . Wttbg . , von Großhandels¬
betrieb dringend auf sofort gesucht ,
Eil -El u . 76388 Führer -Verlag Khe ,

Wohnungstausch
2—3 Zimmer gebot . } ges . 2 Zimmer ,

Durlach oder Beiertheim . ES 76045
Führer -Verlag Karlsruhe .

3-Z.-Wohnung , in Bruchsal geb . 2-Z.
Wohnung in Rastatt od . Umgeh , ges .
El u . BR 4566 Führ .-Verl . Bruchsal

3-Z.-Wohnung , mit Bad , in Rastatt , geg .
ähnl . , od . 2 Zimmer , in Bühl/Bd . , zu
tausch . El Bü 1443 Führ .-Verl . Bühl

4 Zimmer , Küche , Bad , Mansarde , Ve -
randa , Balkon , schöne Weststadtlage ,
geg . 4.-Z .-Wohnung in Durlach od .
Umgeg . zu tausch , gesucht . El 76314
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

5-Z.-Wohnung - mit Küche , Keller und
Mansarden , Garten , in Karlsr ., leer
od . möbl ., geb . Ges . 3—4-Z .-Wohnung
m . Küche , leer od . möbl ., außerhalb
bevorzugt Schwarzwald . El u . 76392
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

7 Zimmer , nebst Zub . , in,B .-Baden geb .
3—4-Z.-Wohnung gesucht . El BA 2751
an den Führer -Verlag Baden -Baden .

Verloren
Geldbeutel m . Inhalt , 18. 11., Kaisersir .

— Waldstr . verl . Abz . geg . Bei . Ed .
Kissel , Karlsruhe , Kaiserstr . 201.

Schlüsselbund , vom Stadtgarten zur
Hauptstr ., Kirchstr . , verlor . Belohn ,
Achern , Maschinenfabrik Stolzer .

Kettenarmband , Silb ., in Bühl verloren .
Belohnung . Bühl , Bühlertalstraße 24.

Mantel , 19. 11., Spielberg bis Ettlingen
verloren . Abzug . Albert Jene , Karl »'
ruhe -Rüppurr , Neue Schule .

4 Seitenteile (Birke ) , v . Betten , 19. 10.
Südendstr . 14, I St . r . , abhanden ge¬
komm . Erles , Ettlingen , Svbillastr . 35 .

Vermischtes
Wer nimmt einige Kisten von Karls¬

ruhe nach Walldürn mit ? Rüppurr ,
Lebrechtstraße 9.

Wer nimmt Küche u . Schlafzimmer als
Beiladung mit nach Haslach bzw .
Offenburg . Jos . Burger , Karlsruhe ,
Enzstraße Nr . 11.

Wer nimmt Beiladung v . Karlsruhe n .
Biber ach b . Heilbronn mit ? K. Grem -
melmaier , Khe ., Luisenstr . 53. Ruf 3497

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Uadingfen bei Donaueschingen
mit ? Kimmich , Khe ., Maxaustr . 31^

Wer nimmt kleine Beiladung von
Stuttgart -Vaihingen nach Karlsruh «
zu Bauhölzer , Haydnplatz 6.

Wer nimmt einige Kisten mit in die
Gegend von Schwabach bei Nürn¬
berg ? Schreiber , Karlsruhe , Hübsch¬
straße 12, 4. Stock , läuten .

Wer nimmt Beiladung v . 3 Kisten nnd
einem Schreibtisch n . Calmbach de »
Wildbad mit ? Schmidt , Ettlingen/Ba¬
den . Bismarckstraße 3 a . Ruf 320.

Wer nimmt Klavier nach Herrenalb ?
E3 u . 76368 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt von Karlsruhe nach Nür¬
tingen Beiladung mit ? Hörrle , Karls¬
ruhe , Marienstraße 83.

Wer nimmt Klavier von Karlsruhe 0 »
Oberachem bei Achern mit ? El 30023
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung , Gasherd u . Näh¬
maschine von Karlsruhe n . B.-BaaeÄ
mit ? ta BA 2771 Führ .-V . B.-Baderu

Wer nimmt Beilad . nach Lörrach ? Hör »

nung , Khe . , Gebhardtstr . 41, Ruf 4163.

Nehme Beiladung von Karlsruhe nach
Adelsheim ? Breusch , Karlsruhe .
Rankestraße 12, Ruf 704.

Wo kann Möbel außerhalb Karlsruh ®
untergestellt werden ? E. Schettler ,
Karlsruhe , Roonstraße

Wer kann von Lauda/Pfalz 2 Betten -
Seitenteile mit nach Karlsruhe neh -
men ? Frau Janz , Khe ., Mathystr - 23.

Frau , 51 J . , mit 13 J . alt . Tochter ,
sucht Unterkunft in ruhig . Gegen ®
(Näharb . od . Mith . im Haushalt <* •
Gesch .) B 76276 Führer -Verl . Kh^

Unterstellraum für einige Möbelst -

gesucht im Renchtal oder Kinzig **1'
E 4131 Führer -Verlag Kehl .

Futterwiese in Rüppurr zu
oder kaufen gesucht . Rüppurr , Leo -

rechtstraße 9.
Abdeckplanen vermietet . Rudolf Wal *»

Kehl am Rhein . Ruf 208. _

Filmtheater ^
* Jugendliche über 14 Jahre »ugeL

* * Jugendliche nicht zugelassen . —
Resi . Erstaufführung . „ Komm

zurück " .» u . a . 1.30. 3.15. 5.00zurucK . u . a . l .ou, j .u , ~

Rheingold . Tägl . 12.30, 2.45, 5.00
„ Immensee " . *

Durlach . Skala . Tägl . 12.30, 2.45.
„ Komödianten " . ♦ -

DÜrläch . M .T. Täglich ab 12.30 ub, !

G . Fröhlich , „ Der groll « P rel «' • _
Durlach . Kall . Wo . 13. 15 uT

"

So . auch 10 U. „ Dy dunkle Tag >—
Bretten . Capltol . Dl . bis Do ., ' 30 vhr

u . Di . 4 .30 Uhr : - Mualk Im '

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verlängert
bis Donnerstag Täglich 19-30
■■Neigungsehe " . * ♦ -

Rastatt . Resl . Ab heute bis Do . , «tg >

19.30 Uhr . „ Alles wegen dem Hund "

Achern . Tlvoll -Llchtsplele . Dl . W« 00,1

„ Wir bitten m Toni " . *
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